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Vottlische TaflEan.
.„..Ueber die Stelli»i'g»ahme des ReichStagS- 
v'asideute,, G r a s e »  B a l l e s t r e m  in 
, "tlrlegx„hbit der kaiserlichen Telegramme 

F a l l  K r u v v  stimmen die Auslassungen 
Blatter der verschiedenen Parteien säst 

A'rchweg «herein. Die parteilose ,T 8g l. 
"ruildjchan- bemerkt »och. eS sei wirklich
dlcht voniiöthen, daß der Sozialdemokratie 
"v>» ReichstagSprasidinm AgitationSstoff be­
g a f f t  w ird. Auch die .Köln. Volksztg.'. 
das rheinische ZentrnmSorga», kaun sich die 
Stellungnahme des Grafen Ballestrem nicht 
erkläre». Uebrigens soll die Stellnuguahme

d'cästdenten v. Ballestrem am Bundes- 
rathsiisch überrascht habe». Der Reichskanzler 
war darauf gefaßt, daß solche Angriffe er- 
solgen dürsten, und war darauf vorbereitet, 
d,e nöthige A ntw ort zn geben. G raf Balle- 
strem hat sich mich m it dem Zentrum nicht 
»orh r  ms Einvernehmen gesetzt, sondern 
va»z a»S eigener In it ia tiv e  gehandelt.
„ Znm F a l l e  L ö h n i n g  kündigen die 
halbvsfiziösrn „B e ri. Po l. Nachr.* a». daß, 
kalls die Angelegenheit bei der zweiten Be­
rathung des Etats deS Finanzministeriums 
"Och,„als anfS Tapet gebracht werde» sollte, 
»Zweifellos Anlaß genvmmen werden würde, 

der Hand des aktenmäßige» M aterials  
-'e «achlage völlig klar zu stellen «nd den 
uuwiderlegliche» Beweis zu liefern, daß aus- 
'.wließlich das Verhalte» des Herr» Löhning 
n der Polensrr.ge den Anlaß zu seiner Pen-
^u,ru,,g gxgkbe,, hat.*

i « a » » S f i s c h e n  Kammer er« 
«arte am Donnerstag bet der Beraihnng des 
VttianzetalS Finnnzininister Ronvier auf 
knie Anfrage Georges Berry 's, daß die Eiu- 
leger bei den Sparkassen sich beruhigen 
'°"»en, „ach der letzten Bilanz sei der 
^ehrbestand des Portefeuilles 600 M illionen 
vrants. Die Sparkasse» hätte» außerdem 
u i, Reserve in Höhe von »40 M illionen 

"''d ei» persönliches Vermögen von dem- 
'^ e „  Betrage. Endlich stutzte» stch dieselben 

den Kredit Frankreichs, der einer der 
»i»ter allen Ländern ist. Die Einleger 

A a l s o  nichts zu fürchte». (Lebhafter 
kisall auf der Linke».) S ib ilie  stellt fest, 

tink "'ENiaiid dem M inister entgeguet »nd 
» »»folgedeffen die Kammer die Richtigkeit

der Erklärungen RonvierS anerkennt. (Beifa ll 
auf der Linken.) H ierm it ist die General- 
beraihung geschlossen. I n  der Spezialbe- 
rathnug werde» sämmtliche Artikel des 
Budgets des Finanzministeriums angenomme«», 
nachdem «. a. ei» von Paul Coustant n»ter 
dem Beifall der äußerste» Linke« gestellter 
Antrag auf Expropriirnng aller Besitzer vo» 
Neiite» abgelehnt worden ist. ES folgte die 
Berathung des KvlonialetatS. Eine General- 
disknsfion findet nicht statt. I n  der Spezial- 
berathung w ird  ein Antrag Dejeante auf 
Abfchaffiliig der Besoldung von Geistliche» 
in den Strafanstalten m it 344 gegen 167 
Stimmen abgelehnt. E in anderer Antrag 
Dejeante ans Berweltlichnng aller Schule» 
in den Kolonien w ird, nachdem der M inister 
der Kolonien sich m it dem Antrage einver­
standen erklärt hatte, m it 248 gegen 244 
Stimmen angenommen. Das Kolonialbudget 
w ird daraus genehmigt. —  Der Kommissions­
bericht über das Bndget des M inisterinnis 
des Aeußern spricht die Befriedigung dar­
über a»S, daß Frankreich sich von den 
jüngsten Ereignissen in Venezuela fernge­
halten habe. Bezüglich Marokkos schlägt drr 
Bericht eine internationale Verständigung 
vor, durch welche die N eutra litä t von Tanger 
und seine Eigenschaft als Freihafen erklärt 
werden solle. Was den gegenwärtigen 
Stand der Dinge in Armenien und Maze­
donien anlange, so sollten die Mächte in 
kräftigerer Weise als bisher bei der otto- 
manischen Regierung vorstellig werden lind 
nvthiaenfaNs ihren Forderungen durch 
Waffengewalt Nachdruck verleihen. Hinsicht, 
lich des französisch-siamesischen Abkommens 
meint der Bericht, die Vortheile, die dasselbe 
m it sich bringe, würden von zweifelhafter 
N atur sei». —  Im  Senat wurde am 
Donnerstag die Berathung des Gesetzentwurfs 
betreffend die zweijährige Dienstzeit fortge- 
setzt. Nach Ablehnung verschiedener Ab- 
nttdernugSanträge w ird Artikel 19, betreffend 
Unterstützung von hilfsbedürftigen Familien, 
deren Erhalter bei den Fahne» sind, ange­
nommen.

Ueber die Sitzung der p o r t u g i e s i ­
schen Paitskammer von» Donnerstag w ird 
berichtet: .B e i der Berathung über die 
Frage, welchen Gebrauch die Regierung von

der Ermächtigung, die äußere Schuld zu 
konvertiren, gemacht habe, rechtfertigt M i­
nisterpräsident Hintze Ribeiro die Handlungs­
weise der Regierung und weist nach, daß eS 
nothwendig gewesen, ans der provisorische» 
Lage herauszukommen. E r weist ferner die 
Anssührnngen der M itglieder der Opposi­
tionspartei über die deutsche «nd die fran­
zösische Note als unbegründet zurück. Die 
Ergebnisse der Konversion seien eine Be­
festigung deS Kredits und eine Besserung 
des Wechselkurses. Die Angelegenheit ist 
damit beendet, ohne daß eS zu einer Ab- 
stimmnng kommt. Die Kammer vertagt sich 
hierauf.*

Wie aus L o n d o n  gemeldet w ird, 
wohnten der König, die Königin und die M it ­
glieder deS königlichen HanseS am Donnerstag 
einem feierlichen Gedächtnißgottesdieust bei, 
welcher anläßlich des zweiten Jahrestages 
des Todes der Königin V iktoria im Mauso­
leum zn Frogmore stattfand. — Kriegs­
minister Lord Laiisdowne ist infolge starker 
Erkältung genöthigt das Zimmer zu hüte».

Eine Verordnung des r u m ä n i s c h e »  
Kriegsministers Stnrdza untersagt allen 
aktiven Offizieren und M ilitärbeamtcn m it 
O ffizier-rang die Theilnahme an politischen 
Wahlen. Die Verordnnng erfolgte ans Rück­
sichten der militärischen D iszip lin  und «m 
parteipolitische Agitationen nnd Zwfftigkeiten 
von der Armee fernzuhalten. — Das rumä­
nische Parlament ist am Donnerstag zu einer 
außerordentliche» Sitzung einberufe» worden, 
um die Frage der Konversion der Anleihe 
von 175 M illionen Schatzbonds vom Jahre 
1899 zu berathen.

Z ur Lage in M a z e d o n i e n  meldet 
die .Ägence bnlgaire* ans S o fia : Trotz der 
strengen Kälte überschreiten seit Neujahr 
fortwährend Flüchtlinge anS Mazedonien die 
bulgarische Grenze. I n  R ilo  und dem 
dortigen Kloster sind 30 Männer und 5 
Frauen, ein junges Mädchen «nd 4 Kinder 
von allen ExisteiHmittelu entblößt ange­
kommen.

Zu den W irren in M a r o k k o  meldet 
dle Agence HavaS von, Donnerstag aus 
Tanger: .D e r Hiaiilastainin, welcher sich dem 
Prätendenten angeschlossen hatte, wurde von 
den Truppen deS Sultans vollständig ge­

schlagen, deren Befehlshaber dem Sultan 
150 Köpfe, 175 Gefangene nnd zahlreiches 
Vieh übersandt hat. Die Ruhe im Hiaina- 
grbiet ist wiederhergestellt.*

Die B o r a x k o n s e r v i r  n n g  d e s  
F l e i s c h e s  ist jetzt auch in Amerika ver­
boten worden. Ei» Antrag auf Beibehaltung 
dieser Methode wurde im Repräsentanten­
haus« zn Washington m it großer Mehrheit 
abgelehnt. Was sagen nun die S tre iter 
gegen das Vo. xverbot im deutschen Fleisch- 
beschangesetz zu diesem gleichen Verbot in 
Amerika?

Die Antw ort der c h i n e s i s c h e n  Re­
gierung auf die letzte Note der Mächte ist 
nach einer Rentermeldnng am Montag in 
Peking eingegangen. Die A ntw ort giebt 
einen geschichtlichen Ueberblick über daS 
neuerdings eingetretene Sinken deS S ilber- 
preiseS nnd führt im einzelnen das dadurch 
erfolgte Anwachsen der chinesischen S taats­
schuld ans. I n  der A ntw ort erklärt die 
chinesische Regierung ferner, sie sei eifrig 
darauf bedacht, ihre« Verpflichtungen nach­
zukommen, «nd sie würde gern den Forde­
rungen der Mächte entgegenkommen, wen» 
sie dazu imstande wäre; es sei ih r aber nu- 
möglich, die geforderten Zahlungen zu 
machen. Die chinesische Regierung beruft 
sich darauf ans telegraphische Berichte der 
Bizekönige, welche bestätigen, daß es un­
möglich sei, durch eine erhöhte Besteuerung 
mehr Geld einzutreiben, da das Land ver­
armt sei. China bittet die Gesandten der 
fremden Mächte, bei ihre» Regierungen fü r 
eine Erleichterung einzutreten, und erneut 
sei» Ersuchen, den Z o llta rif ans die Gold­
basis zn stelle», m it dem Vorschlage, drr 
mittlere Wechselkurs eines jede» M onats 
solle den KnrS fü r die Zahlung der Zo ll­
abgaben im folgenden M onat abgeben.

Deutsches Reich.
B e rlin . 22. Januar UM3.

— Z ur gestrige» Frühstnckstafel bei Ih re»  
Majestäten waren geladen: P rinz und P r in ­
zessin Heinrich, Prinz nnd Prinzessin M ax 
von Baden, ferner Geh. Rath v. Hansemann, 
W irkt. Geh. Rath Fischer, Unterstaatssekretär 
a. D., Gesandter v. Kirderlen-Wächter. Nach­
mittag« begaben stch die Majestäten m it dem

. Komtesse Nuscha.
Aeitroman von O E l st er.

------------  (Nachdruck verdaten

Ferdi,.«  ̂ W  Fortsetzung.)
Glakrn Brn ^  iagte zurück «nd machte di

nns'gnädia!* ' "°rw « rts  -  und Gott

«..erSwaw!°dtt'm?^d-m alten Oberst v 
Sonern hält. " " ° l ic h  vor se.ne» D. 

„Sie sollen attackire» »

rücksichtslos attackire» — fä llt, d 

.Z n  Befehl, Herr General . .

'°n .n^anch  .n U .* '" "
seht^sta.^"'^ erhebt den Säbel. Rassel 

^  Regiment in Bewegung, «j 
z ..L°d r°" ,„it Standarte als Reste 

3n Zngkolonue» geh» es I 
m ""vb, in deren Pappeln die fei, 

brr>,' Guttaten einschlagen; dann an r» 
^>ke» Mars la tonr vorbei, mehr, 

Kvppelriicken müssen pass 
' rechts „nd links platzen die feindlich 

^Nlle,.?' die Lust mit ihren, hohlen Braus 
t)ört »,a„ auch den raffelnd, 

övtisch, ' Ton der Mitrailleusen und i 
3tvet ""ttert das Kleingewehrfeuer.

Jnfanterieregimenter„
ava„x!vwar„,ten Schützen vor der Frr 
U 'uch '' oeae't Mars la tonr. Jenseits t 
"ch, cs,. steht in langen Rechen andere fei» 

^"'anterie, auf ihrem rechten Fl«,

eine MitraiNeusen-Batterie. die rückwärts ge­
legen« Anhöhe stürmt A rtille rie .

Es ist ein Höllenschlnnd, dem das wackere 
Regiment entgegenreitrt, aus dem kein Ent­
rinnen möglich.

Jetzt hat mau die Hecken passiert — 
freies Feld liegt vor den Reitern — das 
S ignal Galopp ertönt scharf «nd schmetternd
— dann F ront und wieder Galopp! —

Der Aufmarsch ist im Rn vollendet — 
in langer Linie stürzen sich dle Dragoner 
ans den Feind, Oberst von AnerSwald m it 
seinem Stäbe weit voraus, die Rittmeister 
vor ihren Schwadronen, die Leutnants vor 
ihre» Züge«. Auf dem rechten Flügel be­
gleitet G raf Brandenburg m it seinem Adjn- 
tanten die Attacke.

DaS Mitrailleusen- und Chassepotfener 
raffelt m it doppelter Heftigkeit anf. ES ist 
ein Heulen, ein Brausen, ein Knattern i» der 
L u ft; wie das Sausen eines Orkanes erklingt 
es — die Erde erbebt von dem Hnfgestamps 
der Pferde.

Aber weiter jagen die Dragoner m it ge- 
schwnngenen Säbeln nnd donnerndem Hurrah!

Die französische Bataillon« stutze», ihre 
Schützen lanfe» zurück oder werfe« sich zu 
Bode», die Hinteren Reihe» drängen sich in 
Knauel zusammen, ballen sich um ihre Adler, das 
Schnellfeuer w ird  immer heftiger, das Ge­
raffel der Mitrailleusen immer unheimlicher, 
der Hagel der Geschosse immer dichter. —

N ur möglichst schnell an den Feind! Dieser 
Gedanke beseelt jeden Reiter. Stärker »nd 
stärker w ird  der Galopp —  noch ist man 
achtzig Schritte vom Feinde entfernt — da 
ertönt das Kommando: marsch, marsch!
— Fanfare ertönt über das Schlachtfeld »nd 
mit Hurrah geht eS auf den in Staub nnd

Pnlverdnmpf gehüllten Feind. Was nicht 
fä llt, bricht in die Reihen der Feinde und 
verschwindet im Kainpsgetümmel.

Wie ein Held weiß das Regiment zu
kämpfen »nd zu sterben!-------- —

Bei MarS la tonr sammeln sich die 
Trümmer des Regiments. Auf einer kleine» 
Anhöhe hält Oberst vo» Anerswald — Fer- 
dinand nnterstützt den schwerverwundeten 
alten Reltersuiann, während ihm selbst daS 
B lu t aus einer Stirnwnnde über das Gesicht 
rinnt. Der Oberst reckt sich »och einmal 
empor im Sattel, streckt den blutgefärbte» 
Säbel hoch anf. I n  kleine» Trupps, blutend, 
m it zerfetzten Uniforme», auf todesniiide», 
dampfenden Rosse» sammeln sich die D ra­
goner um den geliebte» Führer.

Die Häfte der brave» Reiter deckt die 
blntgetränkte Wahlstatt.

„Das war ei« R itt*  — sprich! der 
Oberst. „Dank Euch, Kameraden — Ih r  
habt Eure Pflicht gethan . . .  ich danke Euch 
im Namen deS Königs — Rittmeister P r »z 
von Hohenzollern, übernehme» Sie die 
Führung des Regiments — nnd nun lebt 
wohl, Kameraden . . . *

Die Dragoner umdrängen ihre» Führer. 
Ein jeder w ill ihn »och einmal grüßen . . . 
da reckt er sich empor:

„Kameraden — eS leb« der König — 
H urrah !* — und daS Hurrah der blutenden 
Sieger erschallt über das Schlachtfeld und 
verhallt in dem Donner der Geschütze.

Oberst vo» Anerswald sinkt zusammen — 
Ferdinand vermag ihn nicht mehr zu halten, 
langsam gleitet er aus dem Sattel, den er 
nie wieder besteigen soll. —

Die französische J'nsanterie weicht zurück 
— die Brigade Wedell ist gerettet.

Jetzt aber naht ein französischer Reiter- 
stnrm. Zwischen der Fan» Greydr« und 
B rnville  sammelt sich die Wolke der fran­
zösischen Reitennasse. General Ladm iranlt ra fft 
alle verfügbare Kavallerie zusammen, «m sich 
m it ihr anf die Peenßen zu werfen.

Ei» Regiment ChasseurS d'Asriqne stürzt 
sich ans die reitende Gardebatterie n»d be­
ginnt die Mannschaft niederzuhauen. Die 
kleinen Berberhengste der ChasseurS greifen 
tüchtig anS, die weißen M äntel flattern im 
Winde, da» Weiße der Augen schimmert hell 
in den braunen Gesichtern der Wüstensöhiit 
Afrikas.

Eine Schwadron des 2. Garde-Dragoner- 
Regiments w ir ft  sich ihm entgegen — ver­
gebens —  sie verschwindet in der Ueberzahl.

Da sendet Graf Brandenburg Ferdinand 
nach den Oldeuvnrger Dragonern, di« seit­
wärts halten, nm sie zu H ilfe z« holen. 
Ohne Zögern stürzen sich die Dragoner auf 
die siegreiche« Chassenrs. Ein wildes Hand­
gemenge entspinnt sich, in das auch Ferdinand 
verwickelt w ird. E r kreuzt m it einem jungen 
Chassenroffizier den Säbel — er steht da- 
dnukle Auge — ei» Hieb seines Säbels 
w ir ft  dem junge» Offizier das Käppi vom 
Kopf, schwarze Locken umwallen das blaffe, 
erregte Gesicht — eS ist StaikiSlanS Gorka, 
der Bruder NnschaS —  und Ferdinand- 
Säbel sinkt kraftlos nieder.

StaniSlanS dringt auf ihn ein. Kann» 
p a rirt Ferdinand seinen wüthenden Hieb.

„G ra f StaniSlanS — erkennen G k  
mich . . .*

„W er Du auch bist.* rnst StaniSlanS, 
„D u  mußt sterben!'

Da drängen sich mehrere Dragoner 
zwischen die beiden —  G raf StaniSlanS



P rinzen  und der Prinzessin  M a x  von B aden  
nach dem M au so leu m . Hente M orgen  unter, 
nahm der Kaiser einen S p az ierga n g  m it dem 
P rin zen  E ite l Friedrich und konferirte dann  
m it dem Reichskanzler G rasen v. B lilow . 
B o n  10  U vr ab hörte S e .  M ajestät im  
königlichen Schlosse die V ortrage des K riegs­
m in isters, w ozu Oberst v. Hehden-Linden be­
sohlen w a r, des Chefs des G eneralstabes und 
des M ilitärkabinctS .

—  S e . M ajestät der Kaiser w ird , dem 
Vernehm en nach, am 2 3 . oder 2 4 . M ärz d. 
I .  znr V ereid igung der am l .  F ebruar  
einzustellenden M ariuerekruteu in W ilhelm s-  
have» eintreffen. A us der R eise nach dort­
hin beabsichtigt der M onarch der S ta d t  
B rem en einen Besuch abzustatten nnd bei 
dieser G elegenheit die R estanrirungsarbeiten  
in der oberen R athhaushalle daselbst in 
Augenschein zn nehmen. W ie w eiter ge­
m eldet w ird , ist fiir den M on a t M a i eine 
von Brem erhaven ausgehende zw eitägige  
N ord landsfahrt m it dem Llvyddam pfer 
„Kaiser W ilhelm  II .*  geb laut, an welcher 
außer * dem Kaiser auch die K aiserin theil- 
»ihm en w ird.

—  D ie O rientreise des Kronprinzen und 
des P rin zen  E ite l Friedrich hat natürlich  
keine politische B ed eu tu n g; die beiden 
P rin zen  w erden deshalb  auch, außer von  
ihren beiden gew ohnten militärische» B e ­
g le itern , nur von dem Professor Elem ent in  
B o n »  begleitet sein, der den Kronprinzen  
schon in den Niederlanden und auf seiner 
siiddentschen nnd Schw eizer Reise geführt hat.

—  D er Herrenmeister des Jvh an n iter-  
OrdeuS P r in z  Albrecht von P reu ß en  hat am  
heutigen D onnerstag V orm ittag  11 Uhr in  
seinem hiesigen P a la is  ein K apitel des  
Zohanniter-O rdenS abgehalten .

—  Von« K rön u ngs- »nd O rdensfest ist 
noch zn erwähnen» daß der frühere Redak­
teur der „Schles. Z ig * .  Geh. R eg iern n gs-  
rath  D r . v . Falck, der H erausgeber der 
„ S o z ia len  P r a x is*  D r. Francke nnd der 
B er lin er  Korrespondent der „Köln. Z tg .*  von  
Huhn den R othen Adlerordeu 4 . Klaffe er­
halten ba'ien.

—  I m  82. Lebensjahre ist am M on tag  
in  Schöneberg der G eneral der K avallerie  
z. D . Ludw ig F reiherr von  S a lzm u th  ge­
storben.

—  Znm  Generalinspektor der R eform - 
schnlen soll der B egründer der erste« der­
artigen  Schule, D irektor D r . R einhardt, 
vom G cethegy'nnasiiim  in F rankfurt a . M .  
auSerschen sein. R eform gym nasien sind 
nenerdingS für Krotoschin und P osen  ange­
ordnet.

—  M inister B ndde hat den Ehrenvorsih  
des B er lin er  V^reiuS vom  R othen Kreuz 
übernom m en.

—  D er  derzeitige Rektor der U niversität 
M ünster, Professor Schröder, ist, w ie die 
„Rhein-W estf. Z tg .*  m eldet, znm päpstlichen 
H an sp räla te»  ernannt worden.

—  G raf v. M irb ach -S orqn itten , der seit 
1 89 8  dem R eichstage nicht mehr angehörte, 
ist jetzt für den K reis O r t'lsb n r g -S e n sb n r g  
Wieder a ls  konservativer N eichstagskandidat 
aufgestellt w orden . D ie  V ertrauensm änner  
des B u n d es der Landm irthe nnd der kouser»

b lu te t bereits a u s  einer S tirn w n u d e —  er 
muß der Uebermacht erliege««.

„Ergeben S ie  sich, G raf S ta n ls la n S l*  
n ist Ferdinand.

„N ein  — hundertm al nein ! . . .*
Ein scharfer Hieb begleitet die W orte, der 

einen D ragoner a u s dem S a t te l  w irft. D ie  
andern D ragon er dringen wüthend auf ihn 
e i n . . .  .

„E rgebt E u ch ! — '
„N ein  — *
„ S o  fahr znm T eu fe l! — * und zischend 

b r in g t der Pallasch eines D ragon ers in die 
T ru st des jungen O ffiz iers, der die Arm e 
v n p o rw ir ft nnd dann la u tlo s  anS dem S a tte l  
g le itet.

Ferd inand w ill ihn auffangen, aber w eiter  
braust der R eiterstnrm  «nd reißt ihn m it 
sich fort. D ie  ChassenrS d'Afriqne fluten  
zvrück —  neue große R eiterm assen tauchen 
auf, die K avalleriedivision  Legrand nnd die 
B rigad e de F rance.

Jetzt find aber auch die preußischen 
R eiterregim enter herangekommen, die U lanen  
und Kürassiere der B rigad e B arb y , die D ra -  
-o n er  der B rig ad e B red o w , die Husaren der 
B rigad e R eden« —  zw anzig  Schw adronen  
gegen fünfundzw anzig Schw adronen Franzosen.

I n  mehreren Treffen entwickeln sich die 
R eiterm afsen, die französischen Husaren im  
ersten T reffen , dahinter die D ragon er und 
die prächtigen G arde-LancierS nnd aberm als  
rückwärts die D ragon er  der Kaiserin und 
die C hauffeurs d'A friqne.

D ie  sinkende S o n n e  leuchtet anf die 
bnnten U niform en der französischen R eiter , 
die noch nicht in  den Kampf eingegriffen  
hatten , während die deutschen Schw adronen  
fast alle schon im K am pfgetüm m el gewesen  
w aren . (Fortsetzung fo lgt.)

vativen  » P a r te i im ReichStagSwahlkreise  
Jen a-N eu stad t haben beschlossen, von einer  
W iederanfstellnng »«nd Unterstützung des b is ­
herigen nationa llib eralen  Abgeordneten Nasser« 
mann abzusehen und einen eigenen Kadidaten  
deutsch-sozialer R ichtung für den R eichstag  
aufzustellen.

—  D er B nndeSrath  h ielt heute eine 
Sitzung ab.

—  D er  Kaiser hat den« 1. G arderegim ent 
zu F uß 300  Exem plare einer V erv ie lfä ltigu n g  
des in seinem A uftrage von K arl R o  h ling  
gem alte»  Schlacht-bildes: „G erm anS to the 
front* znm Geschenk gemacht. D a s  R e g i­
m entskom m ando w ird  die B ild er  einrahm en  
lasten nnd Will sie nicht nur i»  den S tn b en  
der Kaserne aufh än ge», sondern auch an alte  
Kameraden usw . verschenken.

—  D ie  Kaiserin hat den» deutschen F ranen- 
verein für die Ostinarken einen J a h r e sb e i­
trag  bem illigt.

—  A nf A nregung des K önigs von Sachsen  
sind die D ispositionen  für die Kaiserm anöver 
m it Rücksicht auf die K ön igsfam ilie in D r e s ­
den dahin geändert w orden, daß sich das 12. 
sächsische Armeekorps nicht an de» M anövern  
betheilige» w ird , an seiner S te lle  w ird das 
4. Armeekorps m it den« 19. gegen das 10. 
»nd 11. m anöveriren. A ls  T errain  ist die 
G egend zwischen M ersebnrg und Kastei ge- 
»vählt. D a s  K aiserm anöver beginnt Ende 
August.

—  I n  der hentigen S tadtverordn etenver­
sam m lung fand die E inführung des «enge. 
w ählten  zw eiten B ürgerm eisters D r . Reicke 
statt. Oberbürgerm eister Kirschner über­
reichte ihm m it einer Ansprache die B e -  
stallnngSnrkunde nnd verpflichtete ihn durch 
Handschlag für d as neue A m t.

—  D er  frühere Provinzialsteuerdirektor  
Löhning richtet an die „N at.-Z tg .*  folgende 
Zuschrift: M inister v. R heiubabeu hat im  
Abgeordnetenhause an« 20. d. M ts .  erklärt, 
daß er garnicht gew ußt habe, daß eS sich um 
die Tochter e ines F eld w eb els  handelte. 
D iese B ehauptung ist für die B eu rtheilung  
meiner P ension irnngSangelegenheit von keiner 
B edeutung. J ed en fa lls  hat der M inister  
gew ußt, daß es sich um die Tochter eines  
S nbalternbeain ten  handelte. E s  verbleibt 
dabei, daß kann« acht T a ge »ach m einer V er­
lobung der Kommissar deS M in isters m ir  
w egen m einer V erlobung die Pension'irung  
anheim stellte, daß er sagte, der M inister sei 
über meine V erlobung erzürnt, es  seien verschie­
dene anonym e D enunziationen  den« M inister  
zugegangen, dieser w ollte , daß ich meine 
Pension irung nachsuche, nnd daß derK om m iffar  
dabei anf ähnliche F ä lle  bei N eg iern n gs-  
präsidente« hingewiesen hat. E s  verbleibt 
dabei, daß m ir der Obcrpräsident v. B itte r  
nach w iederholter Rücksprache m it demselben 
Komm issar des M in isters erklärte, daß ich 
durch meine nicht standesgem äße V erlobung  
mich a ls  P roviuzialstenerdir ktor in P ose»  
unmöglich gemacht habe, w ogegen die m ir 
vorgew orfenen Aeußerungen zur P olenpolitik  
m ir den H a ls  nicht brechn« konnte».

—  B e i den kommenden N eich stagsw ah leu  
«verdeu die Konservativen B e r lin s  in allen  
sechs W ahlkreise» eigne K andidaten aufstellen. 
B ei den letzten W ahlen bestand ein natio- 
n ales K artell, dem Antisem iten nnd Christ­
lich -Soziale angehörte,«. D ieses K artell soll 
nicht erneuert w erden, m an w ill jedoch bei 
Ausstellung der Kandidaten die Wünsche der 
den K onservativen befreundeten Parteikreise  
berücksichtigen.

—  D ie  Antisem iten (D entsch-Sozialen) 
haben für H am burg I I  den Q nai-A rbeiter  
Carbel. de» Vorsitzenden der gewerkfchaft- 
lichen B ere in ig »» «  der Q u ai-A rb eiter , «nd  
für A ltona den A bg. R aab  alS ReichStagSkandi- 
daten aufgestellt.

K iel, 22 . J a n u a r . D ie  F regatte  „M oltke*  
erhielt B efeh l, G enna Wege» Pockengefahr 
nicht anzulaufen und K aiserSgeburtStag in  
L ivoruo zn feiern und am 3 0 . direkt nach 
B arcelona  abzudampfen.

Brem en, 2 1 . J a n u a r . D a s  Schulschiff 
des deutschen SchnlschiffvereiiiS „G roßher-- 
zogin E lisabeth* ist an« 2 1 . J a n n a r  w ohlbe­
halten in S t .  T h om as eingetroffen nnd be-- 
absichtlgt am 2 6 . J a n n a r  »ach S a u  D om in go  
(H a iti) »veiter z» gehe«».

D resden, 2 2 . J a n n a r . W ie die „D reSdeuer  
Nachrichten* m elden, ist in  der vergangenen  
Nacht G eh. Kounnerzienrath B ru n o  N aiim an  
von der F irm a  S e id e l n. N anm an n  nach 
kurzen« Leiden gestorben.___________

AüslaM "
M adrid , 21 . J a n u a r . D er  H erzog von  

T ein an  ist schwer erkrankt und w ird  morgen  
m it den Sterbesakram ente» versehen w erde».

V rovtn zta ln ach rtc lite»» .
Rvsenberg. 21. Jannar. (Znm Doppelraubmord.) 

Der Mörder StaniSIans Jabloiw w ski hat sich. 
wie die „Elb. Ztg. erfährt, bis zum Herbst vorigen 
Jah res in Tillwalde bei Dt.-Evla>» bei den« B e­
sitzer Ruttkoivski unter dem Namen Anton Oborski. 
gehörig legitim»««, aufgehalten. Bon Tillwalde 
ging er i»»ter Zurücklasiung seiner LegitiiuationS- 
paplere im Herbst kort und trat unter dem Namen

„Jab!v»wwsk»" bei Nofenberg in Arbeit. Nach 
dem Morde erschien dcr Gesuchte wieder be! 
Rnttkowski in Tillwalde, »ah»»» dort seine Papiere 
in Empfang »nid ging als Oborski weiter. ObvrSki. 
der früher keine Uhr besessen hat, ließ in Till- 
walde bei Rnttkowski eine Uhr zurück.

Mewe, 21. Januar. (Ein für die Entwickelung 
unseres Städtchens bedeutungsvolles Fest) wurde 
gestern hier gefeiert, die feierliche Einweihung 
»«»srres städtische» Gas- nnd Wasserwerkes. Die 
Theilnehiuer besichtigten zunächst das von den 
Firmen Franke-Bremen «nid Scheven-Bochnm er­
baute Werk. das in gesälliger Form allen Ansor- 
dernnge», der Neuzeit gemäß errichtet ist, und be­
gaben sich dann zu einer Festsitzung „ach den» 
Nachbaust, wo Herr Bürgermeister Twiste! die 
Erschienenen begrüßte »nd nach einem Rückblick 
auf den Werdegang des Werkes an seine Vollen- 
düng die besten Hoffnungen insbesondere fiir die 
Besserung der sanitären Bertiältttisst der S tadt 
nnd die Flirtentwlckkliing des Handwerks knüpf»e. 
Dcr Herr Bürgermeister theilte svdann mit. daß 
die städtischen Belwrde» beschlösse» hätten. Herrn 
Laudrach Dr. Brückner. der der Stadt bei alle» 
ihre» schweren, auf Besserung der Verhältnisse ge- 
richteten Kämpfen mit einer Hingabe znr Seite 
genande» habe. die weit hinausgehe über die 
Pflichten, welche ihm sein Amt anserlege, z»,»i 
Ehrenbürger zu ernenne». Nachdem Herr Dr. 
Brückner mit warmen Worten gedankt hatte, 
überreichte der Herr Bürgermeister dem Rathnian» 
v. Barlkowskl eine Urkunde über dessen E> nennung 
zum Stadtälteste». Der mit einem Kaistrhvch 
geschlossenen Festsitzung folgte ri» niit vielen 
Rede» aewürzles Festmahl im „Deutschen Haust*, 
bei welchem insbesondere auch dem Präsidenten 
der Handelskammer zu Graudenz, Herrn Bentzki, 
und dem Graudeiizer Stadtverordnetenvorstlher. 
Hern Mehrlein, lebhafter Dank für ihr Erscheinen 
ausgesprochen wurde.

Stuym, 2l. Januar. (Schiltzengilde. Anfgeho 
bene Bersteigernng) Der bisherige Haupt­
mann der Schiltzengilde Stnhn». Herr Bürger­
meister BroSz» ist »»,» Ehreiivorftehrr. Rentier 
Kranse-Stnhm znm Hanptniaun dcr Schützengilde 
ernannt worden. — Die Wirtschaftsgebäude des 
Mich. Kaniiiiski ans Conradswalde sollte» bekannt­
lich zur Deckung der a«S dem Mordprozeß ent­
standenen Kosten zwangsweise versteigert werden. 
Der Termin ist jedoch aufgehoben worden. Am 
Donnerstag solle» die Gebäude in» Wege der 
öffentliche» Versteigerung durch den Auktionator 
Tvinan aus Marienbnrg verkauft «verdeu. Rechts- 
anwnlt Miiller-Stnhm hat hiergegen Einspruch 
erhoben.

Danzig. 22. Jannar. (Bei der hentigen Reichs- 
tag ss tlch w ah l)  in« Wahlkreise Danzig (Stadt) 
wurden abgegeben kllr Bankdirektor Mo mmi e n -  
Berlin (Freis. Bereinigung) 10472 Stimmen, 
für Bartrl (Sozialdrmokrat) 6473 Stimmen. 
Mommstn ist gewählt. Die Wablbetheilignng 
»st mir »in» 496 Stimmen größer gtwesen als bei 
der Hanptwahl an» «3 Jannar. Die Freisinnigen 
waren über de» WMaiiSfaN sehr bänglich, da 
bekannt wurde, daß dir Pole» die Parole für de» 
Sozialdeniokrateu ausgegeben hatte»:, nnd erst als 
an» Vorabend der Wahl die konservative Parole, 
für Mummst» zu stimme», ansgegebe» wurde, ge­
wannen sie größere Zuversicht. Der sozialdemo­
kratische Kandidat hat gegen die Hanptwahl 804 
Stimiüe» mehr erhalten, davon dürsten 350 Stim ­
men anf die Polen entfalle». Der freisinnige 
Kandidat Baukdireklor Mommstn hat einen Zu­
wachs von 4300 Stimme»; die „Danz. Z tg.' selbst 
sagt, daß dieses Mehr »vobl znm größten Theil 
von Wählern herrührt, die bei der Hanvtwahl 
sür den konservativen Kandidaten gestimmt hatte», 
wie »auientlich a»S den Wahlbezirken, in denen 
sich die großen fiskalischen Betriebe befinden, er­
sichtlich ist. Bei der Stichwahl im Jahre 1898 
batte Rickert 11 134 Stimme», und der »oz»a»- 
d ? ,t tö k ra t^  4976 Stimme» er-

^«rannsverg. 19. Jannar. (Füttfnndzwanzig 
Prozent Dividende) vertheilt für das abgelaufene 
Wirthschastsjahr die hiesige Bergschlößchen- 
branerei.

Maldenten. 21. Januar. (Die Sandbank) sollte 
nach einer Meldung an der Austheiln»«» der Herr­
schaft Maldenten etwa eine Million Mark ver­
dient haben. Wie von zuständiger Stelle mitge­
theilt wird, ist der Gewinn nicht so groß. wenn 
auch feststeht, daß die Sandbank mit Maldenten 
ein sehr gutes Geschäft gemacht hat. Der Wald 
ist Völlig intakt geblieben nnd mit dem vauplgnte 
verkauft worden.

Mogilno. 21. Jannar. (Selbstmord.) Die 
Lehrerin Proxeda Stark bat sich gestern «" ihrem 
Eiternhause erschossen. Der Grund hierzu dlirste 
in den Vorgängen zn suche» sein. d»e sich »m 
Elternhanse abspielten. I h r  Vater. der Kaus- 
mann Joseph Stark, befindet sich bekanntlich seit 
Monate» schor» im Gneleiier Untersuchunasgefaiig- 
„iß und über sein Vermögen, ist vor einigen Tagen, 
»vie wir berichtet, der Konkurs eröffnet worden. 
Die Verstorbene war in Posen eine bekannte Per­
sönlichkeit; sie war Lehrerin an der höheren Eft- 
kowska'sckei» Mädchenschule.

Bromberg. 22. Jannar. (Wegen Vankerotts) 
wurde der Tuchhändler Gustav Abicht gestern von 
der hiesigen Strafkammer zu 9 Monaten Gefäng­
niß vernrtheilt. Bei Gründung seines Geschäfts 
hatte Abicht es «nte»lassen, die Eröffnungsbilanz 
zu ziehen; seine Buchführung «var »nangeihast und 
unvollständig. Im  Jnn i v. JS.. als Abicht schon 
wilßte, daß es schlecht mit ihm stand, engagirte er 
die ganze Musikkapelle des Pomm.Füsilierrrgimeiits 
Nr. 34 »liter Leitnng des Kapellmeister Bits z» 
einer sechswöchigen Konzertreise nach. größere», 
Städten. Der ungünstigen Witterung wegen «vor 
der Erfolg herzlich schlecht und Abicht konnte 
seinen Verpflichtungen gegen die Kapelle nicht 
nachkomme». E r ersuchte von Leipzig ans um 
Uebersrndliug von 46 Mk. zur Rückreise. Da 
mittlerweile über sein Vermögen der Konkurs er­
öffnet wär. erhielt er nichts nnd so endete dir 
Konzertreise des Herrn Abicht niit einer Fuß- 
wandernng van Leipzig nach Broliiberg (500 Kilo- 
meter). Am 22. Ju li  1902 wurde der Konkurs er­
öffnet. Die Jnventnr ergab 118544.85 Mark. 
Schnlde» und einen Masiebeftand vvn 25799,13 
Mark. Znr Vertheil»»«« aelaiigen 12—15 Prozent.

Loknlllirclrricliten.
Lborrr, 23. Januar 1903.

— ( Zur  Ka i s e r s g e b u r t S t a g s f e i e r ^ )  Bei 
der Parade am 27. Januar, die auf dem Platze 
an der Garnisonkirche stattfindet, nehmen die 
Truppen vor der Wilhelmskaserne und Artillerie- 
kaserne sowie in der Bismarckstraße Aufstellung 
und zwar in folgender Reihenfolge: Jnf-Regt.

Nr. 21. Jni-'NegL. Nr. 6l und 176. FußartiLierie- 
Negt. Nr. 11. Fntzartilleric-Regt. Nr. 15 nnd Be- 
spannungsabtheilung. Pion.-Batl. Nr. 17 und 
Ulanen-Negt. Die Vereine und Bramteu stellen 
sich vor den» Banplatze zwischen der Straße nach 
dem Leibitscher Thor und der Bismarckstraße auf- 
Der Goirvernkttr nimmt die Parade an der nach 
der Wilhelmskaserne zn gelegenen Seite der 
Garnisonkirche ab; hinter ihm ist der Platz für 
die Zuschauer angewiesen. Außerdem ist noch an 
der WUHelmskaserne ein Platz für Schüler 
vorgesehen. Auch die Rekruten der einzelnen 
Trnppmtheile werden an der Parade theilnehmett 
und so werden 7000 Mann in Parade stehen. 
Der Kommandeur der 2. Fußartilleriebrigade 
Generalmajor Noth wird die Parade kommandn en. 
Wie wir hören, wird auch am Ghiitrrafinm die 
Kaisergebmislagsfeier diesmal in größerem 
Rahmen begangen werden. Es ist wohl zn er­
warten. daß die Bürgerschaft unserer S tadt sich 
dem anschließt und durch reiche Ausschmückung 
der Schaufenster. FLaggrrng der Lmnser und I l lu ­
mination am Abend ebenfalls dazu beiträgt, daß 
die KaisersgibrntstagsseiLr sich in unserem altehr- 
wnrdigen Thor», in diesem Jahre noch glänzender 
als in früheren Jähren gestaltet. — Am Sonntag 
wird die Kapelle des Infanterieregiments von der 
Maiwitz Nr. 61 im Artnsdofsaal ein großes 
patriotisches Konzert veranstalten.

— (Unser  b i s h e r i g e r  La n d r a t h ) .  nun­
mehriger Geheimer Regie» nnasrath von Schwerin 
ist zur Erledigung pe.sönlicher Angelegenheiten 
in der vergangenen Nacht hier ans Berti»» ein­
getroffen und wird bis znm Sonntag in Thon» 
verweilen.

— ( D e r  L a n d r a t h s a m t s v e r w e s e r  
K e r r  Re g i e r n n g s a s s e s s o r  D r . M e i s t e r )  
ist hente Born» ans Marienwe»der hier eingetroffen 
und hat die Dienstgeschäfte seines neuen Annes 
sogleich üdernommen. Um '/,1 Uhr fand die 
Vorflellttng der Beamten des Land» athSamtes und 
des Kreisansschnffes statt

— (P e r s o n a l ie n . )  Der Gerichtsassessora.D. 
Dr. Alfred Belian ans Allenstein ist als besoldeter 
Beigeordneter der Stadt Wittenberge auf zwölf 
Jahre bestätigt worden.
— i e r w a h I.) I n  der gestrigen 
Sltznng des Magistrats wurde der Prediger Pnzig 
t« Cnlmsee zum Pfarrer in G u r S k e  einsUiumig
gewählt.

— ( De r  27. P  r o v  i nz i  al  l a n d t a  g d e r  
P r o v i n z  We s t p r e n ß e n )  ist dnrch KabinetS- 
ordre anf den 10. März nach Danzig einberufe»! 
worden.

- ( Z u r N e o r g a n i s a t i o n d e r A n s i e d e -  
l n ng  s k o m mi t s  i on.) Das „Pos. Tagebl.* 
berichtet: Die königliche Anfiedeluugskommisfion 
hielt am Dienstag nnd Mittwoch in Posen ihre 
Jahresversammlttna ab. der außer den Heiden 
Oberp»Hilde,Iten von Posen nnd Weftvrenßen anch 
mehrere Ministerialkommissare beiwohnten. Auf 
der zur Erledigung gekommenen sehr „mfang- 
reichen Tagesordnung standen u. a. Jahresbericht 
für 1902. Mittheilungen über erfolgte Ankaufe, 
Beschlußfassungen über Güterangebote und neue 
Befiedeinngspläne und eine Anzahl kleinerer Vor­
lagen. Die geplante nnd vom Ministerpräsidenten 
angekündigte Reorganisation der Anfiedelnngs- 
kommission ist in der Sitzung in keiner Weise 
dernhrt worden. —- Ueberemstimmeud hiermit 
wird der ..Elb. Ztg.- mitgetheilt: Alle an die 
Nachricht von der Trennn,,,, der Anffedelnnas- 
koinmisflo»» in je eine Kommission für WestprMen 
irnd Bösen unter den» Vorsitz der beiderjeitigen 
O. p.Mästdenten geknüpften Meldungen sind ledig­
lich Vermuthungen. Insbesondere ist es mehr 
richtig, daß die Sitzung der Ansikdelnugskomnnssion 
am Dienstaa die letzte Sitzung der Kommission in 
iv,er bisherigen Organisatwn gewesen »st. Die 
Sitzungen der Ansiedelungskornmission sind geheim. 
Wir können deshalb nur mittheilen, daß sich die 
Kommission am Dienstag überhaupt nicht mit 
Theilungspläuen beschäftigt hat. Die Sitzung 
galt im wesentlichen der Verabschiedung der M it­
glieder von dem bisherigen Präsidenten Herrn 
Wittenburg. der znm 1. April ans dein Amte 
scheidet. Im  übrigen steht fest. daß das Scheiden 
des L>er,n Wittenburg den äußeren Anlaß der 
jetzt in Vorbereitung befindlichen Neuorganisation 
gegeben bat.

— (W est p r e u ß i s c h e r  G u s t a v  Ad o l f -
S a n p t v e r e i n . )  Der diesjährigen Hauptver­
sammlung wird vom Vorstand, die Gemeinde 
Czersk sür die große Liebesgabe in Vorschlag ge­
bracht werde»:. ...

— ( Ei n e  e r f r e u l i c h e  Na c h r i c h t  kür  
uns e r e  S t a d t t h e a t e r s a c h e )  soll nunmehr ein­
gegangen sein. Die Kosten des Stadttheate»pro»ekts 
haben sich bekanntlich aus über 400000 Mk. erhöht, 
während die städtischen Korperschasten nur 300000 
Mk. bewilligt haben nnd mehr auch von der 
Kämmereikaffe zurzeit nicht geleistet werden kann. 
Schon lange verhandelt der Magistrat mit der 
königlichen Staatsregiernng wegen Gewährung 
eines Bauzuschnsies von 150000 Mk.. worm auch 
die Linansschiebnng des Theaterbanes »hren Grund 
hat. Wie nun verlautet, hat sich endlich d»e 
Staatsregiernng bereit erklärt, die Bitte der S tad t 
zn ersüllen und eine Beihilfe von 150000 Mk. zu 
übernehmen, ohne daran Bedingungen für eir»e 
spätere Rückzahlung zu knüpfen. Bestätigt stch 
das Gerücht, »vie wir hoffen wollen, so waren dre 
ansdanernden Bemühungen des Magistrats von 
einem schönen Ersolae gekrönt und es siande jetzt
zn erwarten, daß man die Summe von 300000 
Mk. in de», neuen Kommunaletat für 1903 err». 
stellt nnd den Ban des Stadttheaters sogleich m 
Angriff nimmt. Die Staatsregiernng wurde d»e 
Forderung von 150000 Mk. wohl nn Wege des 
Nachtragsetats im Landtage einbringen.

— (Zi mmer - gese l l enbr üder schas t . )  I n  
der am 18. d. M ts. abgehaltenen Generalver­
sammlung. die von 24 Mitgliedern besucht war. 
legte der Reudant die Rechnung für 1902; nach­
dem dieselbe geprüft worden, wurde Entlastung
ertheilt. Bei der Ergänz»u»g8wahl z,»»»» B o r f ta ^
wurden die ausscheidende»» Borftandsm»tgl»eder 
Peter Bnczkowski. Franz Rntkowskr und Lorenz 
Polarski wiedergewählt. Znm Verbotter (Boten) 
wählte die Ve»sammlnng Jgnaz Swieckwwitz. 
Anf die Wiederbeschaffnng der in Verlust ge­
gangenen Urkunde des Privilegiums von König 
Siglsmnnd August ans dem Jahre 1502 wurde 
eine Belohnung von 30 Mk. ausgesetzt. Für die 
Kirchenbank in der S t. Marienkirche, deren Be­
nutzung der Brüderschaft allein -»»steht, bewilligte 
man 20 Mk. (statt 6 Mk.) pro Jahr. Außerhalb 
der Tagesordnung wurde ein Antrag zum Be­
schluß erhoben, eine Kommissiou zu Wahlen, rmr 
höhere Löhne sür die Zimmergesetten zu erzielen. ES 
sind gewählt Ludwig Block. Peter Bnczkowskr.



Jo h an n  Laufs und Loienz P vlarskr. Die Kom­
mission soll durch eine P e titio n  bei den M eister» 
n»d Bannnternehm er« für höhere Stnndenlöhiie 
im Som m er wirken. I n  T hor» werden 25—35 
M ennig gezahlt, in B erlin  60—65. jetzt verlangen 
die B erliner 7« P fg . W eil jetzt im W inter Van- 
anschlüge von de» M eistern gemacht werde», kosten 
dieselbe» auch jetzt schon von den höheren Lohn- 
sordernugen der Gesellen in Kenntniß gesetzt 
werden, dam it sie diese den Anschlüge» r»  Grunde 
legen können.

— ( M i l i t ü r a n w ä r t e r v e r e i n ) Der hiesige 
Zweigverrin des Verbandes deutscher M ilitä r-  
am vürter und Inva lide» . Sitz B erlin , feiert 
bereits am Sonnabend den 24. d. M ts . den Ge­
b u rts tag  Seiner M ajestät des Kaisers nnd Königs 
in den obere», Räum en des Schützenhaiises.

— ( M a n n e ,  g e s a n g v e r e i n  L i e d e r k r a n z . )  
. 's  giebt kein schöner Lebe», wre das Lebe» eben. 
das der Mensch im Liederkranze führt", so ver­
kündete gestern an dem Serrenobend. welchen der 
M äunergesanavereitt „Lieder kränz im rothen S aa le  
des A rtushof veranstaltet hatte, die „Wurst- 
Leitung, einzige N r . 24 Ja h rg an g  — nnd der 
Berichterstatter muß bekennen, daß der gestrige 
Wurstabend m it seinen leiblichen nnd geselligen 
Genüssen den Verein wohl zn dem stolzen W ort 
berechtigt. E r  w ar in der T h at ein hübsches »est. 
gewürzt durch eine wibme. ansvielungsreiche B ier. 
ösitilng, dm-ch Liedervorträge, ein N änberduett. 
euren sehr drolligen E inakter „Die neueste E r­
findung" — Dr. Mumpitz sprach allerdings vom 
A  Jah rh u n d ert in welchem Jähzornige durch 
Einsvnhnttg von Lamm-Lhmphe, ungetreue An­
gestellte durch L ands Lymphe tu rn  t werden n. f.w  , 
ferner ein mimoplastisches In term ezzo und andere 
Scherze, die sehr unterhaltend waren. Originell 
und nachahmenswerth ist das „Preisgericht", 
welches die sechs fleißigsten S änger ldarnn ter 
einen, der bei keiner Uebung gefehlt!) m it Geschenken 
bedachte, die von M aceneu der Saugeskunst ge­
stiftet waren, aber auch für dni faulsten Sanges- 
brnder des V ereins ein mächtiges Packet, n a tü r­
lich m it nichtigem In h a l t ,  in Bereitschaft hatte. 
A us dem „W urstblatt", das auch „attes Gold" 
neben selbsttttp» agiern nicht verschmähte, seien 
folgende Sinnsprüche m itgetheilt, der alte  Spruch: 
„Die Ehe ist ein bühnerkorb; die jungen Hähnchen 
drang, die möchten alle gern hinein, die drinnen 
mochten 'ra u s" , und einen Originalscherz „Willst 
Du ein Weibchen erküren, ruhig erst wägen, dann 
wagen! Besser, getrennt zu marschiren. a ls  Ver- 
Ü^k sich zu schlagen!" — Losten w ir. daß keinem 
The,lnehiner das gräßliche Geschick des Sanges- 
brnderS widerfahren ist. von dem die B ierzeitnna 
berichtet, daß er „m it 37 Schnitten im Leibe auf 
der S tra ß e  betroffen wurde, sodaß man an feinem 
Auskommen zweifelte" und der sehr verbunden 
w ar — einem Kollegen nämlich, der ihn nach­
baust brachte.

— ( D e r  G a r t e n  b a u  v e r e i n  T h o r n )  hält 
am nächsten S onn tag  sein erstes W intervergnügen. 
bestehend in Konzert, T heater und B a ll. in den 
oberen Räum en des Schützenhanses ab.

— ( B o n  W e t t e r  u n d  W e ic h s e l .)  Die 
Kälte nim m t noch imm er zu. Der W inter, der 
sonst direkt von L aparanda via Dar,zig zu kommen 
Pflegt, scheint diesm al eine Rundreise über P ariS , 
M adrid, die Schweiz und Oesterreich gemacht 
An haben, fodaß er die Weichselstadt von Süden 
ans erreicht. I n  Innsbruck herrschte gestern eine

20 w rad. Anscheinend hat es bei ihm 
'"«k  dich lasten", denn 

^  er bereits in T lw ru eingetroffen 
D as Therm om eter zeigte um 8 Uhr fast 15 G rad 
Kälte. Die A rbeiter ans der S tra ß e  suchte,, sich 
durch Schwenken der Arme w arm  z„ ha lten ; die 
Fuhrwerke, P ferde und Insassen waren bereift. 
e,ne riran . die vor Frost zitternd auf einem Lei- 
biticher W agen saß. sah ans wie Lot'S Weib. weiß 
wie eine Salzsäule. Leute M ittag  zeigte das 
Therm om eter „och 9 '/, G rad. Kein W under, daß 
bei dieser K älte das E is  der Weichsel bei Warschau 
sich stopfte, sodaß das Wasser sich seitw ärts einen 
Ausweg suchen mußte, wobei mehrere Dam pfer 
und andere Fahrzeuge anfs Land geworfen und 
nuter Eisschollen begruben wurden I n  der ganzen 
Nogat und in. Last ist E isstand — für Freunde 
des E issports eine willkommene Nachricht. A ller­
dings ist Vorsicht geboten, denn an 50 Personen, 
die ihre S portlnst nicht bezähmen konnten, find in 
diesem W inter auf dem Eise umgekommen, und vor­
gestern hat sich ein Unterosfizier ans dem Grütz- 
milhlenteich einen Fuß gebrochen. Doch schreitet 
^l»s Leben in glücklicher Sorglosigkeit über solche 
U salle  dahin und ergiebt sich dem erfrischenden. 
M e n d e u  E is lau f

freund
m it unverm inderter Lust' 

dieses schönen S p o r ts  hat ihmMS-L-WM-
Nebt .. Schlittschuh nnter'm  A rm . -  Also 
laukr» ' ^ 1 ? n  Hausen — M an  die E issports, runde 
D nicheiÜ^.^'^ d "  E isbahn, welch' Gedränge — 
Weid wogt die Menge. -  M ann  und
barsch  ü i ,? '" . '«  und A lt -  H at die Schlittschuh 
sie" h e rb e i!» ? '^ "d  in elegante» Bogen — Kommen 
U . i s  -  U °»e»> -  H ier läu ft jem and eine» 
e , krackt ,u.d «n ^  einer sich an i's  E is . -  Daß » / e  — Dock -  D a fahrt jemand «ine
N-ke man iu»a»«v» "u r  w as für K enner.— Eilig 
8>-n* sv n re n  — ̂ " " e r  — Folge» hübscher Mcid- 
Kttven Amor'« E isbahn  glalte  F lu ren

Sckak " ''n 'V '° h .  -  M ancher holt sich
E i»»  —* - m ^ t ^  da» m it fröhlich frischem. F ilegt das P a a r  dabin — SenkendS inn  F liegt das P a a r  dabin —— Senkend

heiter -  W W ° ° e » .  "  gestiirkt und5wt wa>, m an ein Stündchen w eiter —
Meter "vielem  ^  gelaufen. -  Schnallt man
l^eder ab -  n  ^uanfen  -  Sich die Schlittschuh 
« a n  die NaL «°»ha»se  geht'S im T r a b . -  
wen a dnrchae rn.--"^ die Ohre» -  Und el» 
-  U a 7  L ü c k  ^  s?!!'."' s -h -b -fried ia t kehrt 
traulichen Kamin - - - Herd.  — Laßt am 
g l ü h ' n - w w m i t  w o W  bo» W ärm e ganz durch, 
ich. eS w ar doch schön!" Gestöhn— R üst m an:

durch
Ach
k r a ß e ^ v o n ^ e r ' t " ?  gestern bereits k n r z Ä c h -  
M U rs te S e r .  ,ia°mens N a n d o w s t t  a n § 'M L 7 '

der Lirsckfeld'jcheu Destille an t ver Culm erstrake 
und trank langsam einen Schnaps. E i» anderer 
Gast ließ sich m it ihm in ei» Gespräch ein »nd 
fragte: «Na. wieviel haben S ie  denn gestern ver­
d ient?" «W as geht S ie  das an. wieviel leb ver- 
dient habe", erwiderte Lewandowski. E in  W ort 
gab das andere nnd schließlich gab L. dem vor­
witzigen Frage» »nit der linke»» Hand — die rechte 
hielt er schon jetzt und so bis -u r  Katastrophe 
beständig in der Hosentasche, das Messer fassend 
— eins hinter die Ohren. ES erfolgte hieraus 
nichts w eiter N u r Sim son. der Erstochene, mischte 
sich jetzt ein. indem er dem Geohrfeigten znries: 
„Du bist doch ein lasier Kerl. daß D u dir so ruhig 
eine 'rnn terhaneu  läß t!"  Lewandowski mißver­
stand diese Aeußerung nnd entgegnete auf Polnisch, 
er möchte doch 'm al sehen, ob S . ihm eine 'run ter- 
hauen könne. Die P arte ien  verhielten sich jedoch 
still, » u r m it feindseligen Blicken einander inesseiid. 
Lewandowski stets die L and am Messergriff 
B ald  darauf verließen die drei das Lokal. Lewau- 
dowski kehrte jedoch zurück m it den W orten : «So. 
jetzt sind sie fort." Die beiden, nach anderer 
L esart w ar noch ein d ritte r dabei, kehrten aber 
»nieder zurück, offenbar in Kainpsstiwmung. de» 
L m it drohende,» Blicken herausfordcriid. I n  
Lewandowski erwachte die Bestie. «Wenn es ge­
stattet ist. schlage ich gleich hier los", soll er ge- 
sagt hoben, doch winde» die Feinde durch das 
energische A uftreten des Verkäufers im Zaum e 
gehalten. N n» verließ Lewandowski zuerst das 
Lokal; sobald er auf der S tra ß e  w ar. zog er 
das Messer heraus und befestigte es »nit seinem 
Taschentnche in der Faust. Die anderen folgten, 
und der Geohrfeigte sagte zn S im son: «Nun
gieb ibm doch 'm al eins!" Sim son und 
die übrige» drangen anf L. ein. der zuerst 
drei b is 4 S chritt zurückwich, dann. a ls  Sim son 
zu», Schlage m it der Fällst ausholte, blitzschnell 
demselben einen sürchterlichen Sieb i» die rechte 
L alsseite  versetzte, »vobei der H als zollties durch- 
schnitten wurde. D a s  B lu t  stürzte wie ein 
Springqncll hervor. Sim son griff sich »ach den, 
Laise. bald aber umfing ihn eine Ohnmacht, sodaß 
seine Freunde ihn auffingen »nd halten mußten. 
Nachdem einer derselben ein Taschentuch nn» den 
H als geschnürt, um die B lu tung  zn stillen, be- 
sorgte m au eine Droschke nnd schaffte den 
Sterbenden, dem das B lu t nnanfhörlich am Leibe 
hernnterrieielte, iuS Krankenhaus, Wo er zwei 
S tunden  später verschied. Lewandowski. der. die 
L ände in de„ Taschen, ruhig seines Weges ging. 
wurde sofort verhaftet; das blutige Messer und 
Taichentnch wurden ihm abgenommen.

— ( G e f a ß t e r  D ie b .)  I n  den A nw alts- 
zimmern des hbsigen Landgerichts nnd des A m ts­
gerichts wurden in der letzten Zeit vielfach Dieb- 
stiitile a» de» dort von den Rechtsanw älten zu­
rückgelassenen Kleidungsstücken ausgeführt, ohne 
daß man dem Diebe auf die S p u r  kommen konnte. 
N un endlich ist e« gelungen, den Dieb in der P e r ­
son eines frühere» Bureangehilsen des Rechtsan- 
waUS Schlee. nam ens Sokolowski. zu fasten. Bei 
einer Lanssnchuug wurden verschiedene der ge­
stohlenen Sachen. a ls  Krogenschoner.Gnmmiichnhe 
u. dergl. m . vorgefunden. Sokolowski ist hinter 
Schloß und Riegel gebracht.

— ( T h i e r s e u c h e n . )  Nach amtlicher Erhebung 
»nd Feststellung herrschte M itte  dieses M ona ts dir 
M au l- »nd Klauenseuche in Westpreußen und 
Pom m ern garnicht, in Ostpreußen »ur ans 2 Ge­
höften 1» I Kreise, k» Posen ank 4 Gehöften in 8 
Kreise». Die Schweinrsenche herrschte in West- 
Preußen ans 64 Gebösten in 18 Kreise», in Ost­
preußen aus l 04 Gehöften in 22 Kreisen, in Pom m ern 
ans 59 Gehöften in 18 Kreise»», in Posen anf 138 
Gehöften i» 28 Kreise». Rene Fälle von Pferde- 
rotzwaren zw eit»O stpreußen nnd einerinPom m er» 
anfgetretrn.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam  wurde 1 Person genommen.

— ( G e s u n  d e» )a» f dem altstädtische»» M ark t 
ein gelbes Anhängrportem onnaie m it kleinem 
In h a l t .  N äheres im Pollzeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e ic h se l.)  Wasserstaud der 
Weichsel bei T horn  am 23 J a n u a r  früh I M  M tr  
über 0 gegen gestern 1.80 M tr.

E istre iben  7» S trom breite .
A ns W a r s c h a u  w ird telegraphisch gemeldet: 

Waste,stand hier 341 M tr . geaen gestern 3 52M tr.

ManttlllfaltiaeS.
( L y n c h - J u s t i z . )  I m  D orfe Hoof bei 

Kttsel (R heiupsalz) stieß kürzlich, w ie die 
«Köln. Z tg .*  berichtet, ein B ergm ann einem  
A rbeiter bei einem  S tr e it  im W irthshanse  
gleichzeitig zw ei M esser in den Leib. D er  
A rbeiter w a r  sofort todt. D ie  anwesenden  
Gäste fielen darauf über den M örd er her 
nnd erschlugen ihn.

( M i t  d e r  S i t t e  d e r  S c h i s s S -  
. T a u s e u * )  scheint gebrochen werden zu 
solle»». W enigstens w eist der „E vaiig .-prvt. 
Kirchenb.* in S tra ß b u rg  darauf hin, daß 
P r in z  Albrecht von P reu ß en  d as jüngste 
Kriegsschiff nicht „Brannschweig* getauft, 
sondern seine W eiherede geschlossen habe: 
«Aus Allerhöchsten B efeh l n e n n e  ich d ies  
Schiff «Brannschw eig*. H ieraus erfolgte das  
übliche W erfen einer Flasche Schaum w ein  
gegen den B u g  des Sch iffes.

( E i n e  F  a m i l  i e n t  r  a g ö d i e) ereig­
nete sich an» M ittw och in  der Engertstraße 
im P r a te r  zn W ien . D er Finanzw achober- 
anfseher Knische h at in  seiner W ohnung seine 
beiden S ö h n e  im A lter von  3  nnd 1 ' / ,  Zähren  
an einen» F ensterriegel und dann sich selbst 
an der Thürklinke erhängt. Ueber die E in ­
zelheiten des D ra m a s w ird berichtet: Knische 
w ar W ittw er; im  Herbst vorigen  J a h r e s  
w a r seine F ra u , die er zärtlich liebte» ge­
storben. Trotzdem er zw ei kleine Knaben im  
A lter von 3  nnd 1 ' / ,  Jah ren  hatte, erklärte 
er, nie w ieder heirathen zn w o llen ; aber 
seine V erw andten  ließen ihm keine R uhe, 
und er w illig te  schließlich ein , de» Kindern  
eine zw eite M u tter  zn geben. J e  näher aber 
der T erm in  der T ra in in g  rückte, desto 
trauriger w urde Knische. M ittw och früh  
schickte er die M ag d  »nit einem B rie f w eit  
fo r t; a ls  sie nach zw ei S tun d en  heimkehrte,

konnte sie nicht in dle verschlossene W ohnung. 
Als MMI gew altsam  öffnete, fand man 
Knische au der Thürklinke erhängt, die beiden 
.Meine» hingen todt an den F ensterriegeln; 
bei ollen dreien »vor der T od  anderthalb  
S tu n d en  vorher eingetreten. M an  glaubt, 
Knische habe für seine Kinder die B eh an d ­
lu n g  der S tie fm u tter  gefürchtet, w eil diese 
sich einm al geänßert hatte, die Kinder w ären  
w ohl auch tuberkulös w ie ihre M u tter  und 
flößten ihr keine Liebe ein.

( K ä l t e  i n  O e s t e r r e i c h . )  D ie ,  V off. 
Z ig ."  m eldet a u s  W ien : I n  Innsbruck  »»d  
Brnneck herrschten 2 0  G rad C elsius K älte. 
I m  P n sterlh ale steigt die Kälte soriw ährend. 
I n  S t .  Lorcnzen bei Brnneck erreichte dieselbe 
25  und im  Hochpnsterthale 30  Grad.

( D i e  b e i d e n  S ö h n e  L o n i s  
B o t h a s )  sind in  der belgischen Hanplstadt 
schwer erkrankt; besonders bedenklich ist der 
Zustand des ä lteren , welcher m it dem V ater  
am K riege theilnahm . L on is B o th a , der 
selbst v ö llig  w iederhergestellt ist, w ill in 
einigen M on aten  seine F am ilie  von B  nssel 
nach P r ä to r ia  zurückhole», »vo er gegen­
w ä rtig  »nit dein B a u  seines neuen H auses 
beschäftigt ist.

(V  e r h a f t n n g e i n e r  „f ii r st l  i ch e n" 
T  a s ch e n d i e b i n .) Ans dem M oskauer  
H anplbahnhofe w urde eine auffallend schöne 
»nd distinguirt anstreiende D am e verhaftet, 
die einem russischen G eneral anf der F a h rt  
von W arschau nach M oskau eine Brieftasche 
m it 1 7 0 0 0  R ubeln  entw endet hatte. A uf der 
P o liz e i gab sich die F rau  a ls  die Fürstin  
C zetw ertinska a u s. D ie  P o liz e i verm nihet 
jedoch, daß es die berüchtigte, aber ,«»gemein  
elegante in tern ationa le Tasche»,diebin Leokadia 
K rall ist.

( P o l i z e i  « n d  S p i e l e r  i n N e r v -  
y o r k . )  D er  große N ew yorker Sp ielerkönig  
Richard C aufieid hat m it seine» Gcuvssen  
einen »Trust* »nit 5  M illio n en  D ollarS  ge­
bildet, nm den neuen «Polizeichef G eneral 
G ree» nnd den D IstrikISanw alt Jerom e ,a»»S- 
znkanfen", d. h. a lle B eam ten  nnd Z eugen  
zu bestechen. _ _ _ _ _ _ _ _ _

( E i n  B a z i l l e n t ö d t e r . )  Professor  
B rieg er  von» medizinischen In stitu t  in B er lin  
»var eifrig  bei der A rbeit in seinem Labora- 
torinm , nnigeben von einem furchtbaren  
R üstzeug chemikalischer und bakteriologischer 
Utensil»«»», a ls  er den Besuch ein es a u s ­
ländischen K ollege» empfing. D ie  Aufmerk­
samkeit deS P rofessors schien angelegentlich, 
aber zugleich hoffnnngSsrendig auf ein in 
Ranch und D am pf gehülltes Gesäß gerichtet 
zn sein. «R aih en  S ie ,  w a s  ich hier koche", 
sagte der Professor. D er  Besucher begann  
die ganze S k a la  der M ikroorgan ism en  her­
zuzählen. .M ic r o c c i? "  .N e in ."  « S o n o cc i? «  
» N e in .-  »Sp irochäten?"  »N ein ."  »W aS  
denn?" »W ürste", versetzte B rieger .

( M o d e  r n.) V ater (znm B räu tigam ): »W ir 
könne» nnscrer Tochter — außer dem N oth­
wendigste» — nur ein Autom obil, ei» Klavier «nd 
einen Photograpbenapparat »nilgeben l"

( E i n  P h i l o s o p h )  «Denken S ie  sich. »»»eine 
Tochter will par»o»t znr Bühne!" — » J a  ja. 
Kinder lasten stch nicht z» einem Bernfe zwingen! 
S ei'»  S ie  froh. daß sie nicht .Schornsteinfeger" 
weiden »nist l"

Neueste Nachrichten.
B er lin , 2 3 . J a n u a r . (R eichstag) B e i  

B eg in n  der heutigen Sitzung verliest V ize- 
Präsident G raf S to lb e r g  eine Erklärung des 
Präsidenten G r a f  B a l l e  st r e u» .  B e ­
zugnehm end auf einen Artikel ber „K renzztg.*, 
in welchen» die Geschästssührniig des P r ä s i­
denten kritisirt w ird , erklärt G ras B a llestrem : 
da er anscheinend daS Vertraue»; der koliser- 
vativen  P a r te i nicht mehr besitze, l e g e  e r  
s e i n  A m t  a l s  P r ä s i d e n t  n i e d e r .  
(A llgem eine B ew egu n g .) A bg. v o n  N o r -  
m a u n  erklärt im N am en der K onservativen, 
seine P a r te i stehe dem Artikel vollständig  
fern. A bg. D r .  S a t t l e r  (n a ilib .) stellt 
fest, daß som it der Grund für die A m ts­
n iederlegung deS Präsidenten entfalle. A bg. 
S i n g e r  (sozdem.) erklärt, G raf B allestrem  
habe d as V ertrauen  seiner P a r te i verlöre». 
S od a n n  tr itt d as H a u s in die T agesord n u ng
e«>'-B er lin , 23 . J a n u a r . (R eich stag .) D ie  
W  a h l p  r ü f n n g s k  o »n in i s s i o n b e a n ­
t r a g t  die W ahl des A bgeordnete» für den 
3 . W ahlkreis M arienw erder, (G ran d en ;—  
S traS b u rg) S i e g ,  für n n g i l t i g  z u  e r ­
k l ä r e n .

B er lin , 2 3 . Z anuar. D er Kom m andant 
des K reuzers «Falke* telegraphirt unterm  
22. d. M ts . a u s  Cnraxao, daß nach ihn, dort- 
hii« zugegangenen M itth eilu n gen  anS M a r a -  
caibo die Kriegsschiffe „ V i n e t a "  und 
« P a n t h e r *  an, 22 . d. M tS . das F o r t  
S ä n  C a r l o s  i n  B r a n d  g e s c h o s s e n  
u n d  z e r s t ö r t  h a b e n .

Brem erhaven, 22. J a n u a r . D er hiesige 
Fischereidampfer «K om m andant* ist von seiner 
F angreise in  die Nordsee b is  jetzt nicht heim- 
gekehrt. ES g ilt  für wahrscheinlich, daß der

D am pfer »nit 10  M an n  Besatzung nnter» 
gegangen ist.'

W ilhelm shaveu , 23. J a n u a r . D er  P r o ­
zeß gegen den M atrosen  K öhler, welcher der 
Erm ordung des U nterosfiziers Biedritzki an  
B ord  der „Lorekey* beschuldigt ist, hat heute  
unter großen» A ndrang des P u b lik u m s vor  
dein K riegsgericht der 2 . M arineinspektion  
begonnen.

Bukarest, 2 2 . J a n u a r . Kam m er nnd S e n a t  
nahmen einstim m ig einen Gesetzentwurf an  
betreff,nd die K onueiitirnng von Schatz- 
ob ligationen  vo» 1899  in» B etra ge  v o«  
175  M illion en  am ortisirbarer R ente.

P etersbu rg , 22 . J a n u a r . D er deutsche 
K ronprinz frühstückte nnd dinierte heute m it 
dem K aiserpaar in» W in terp a la is . F ü r  daS 
G efolge des Kronprinzen fand heute in der 
Um gegend vo» L nga eine B ären jagd  statt.

W ashington , 2 2 . J a n u a r . D a s  Kom itee 
des S e n a ts  für die P h ilip p in en  hat die von» 
Nep> äientautenhanse angenoniinene V orlage , 
durch welche der T a r if  für W aaren  a u s  den 
P hilipp inen  anf 25  P ro zen t der Sätze des 
D iu g iey -T a r ifs  gesetzt w ird , dahin abgeändert, 
daß alle von de» P h ilip p in en  kommenden 
W aaren  frei zugelassen werden m it A nsnah ine  
von Zucker und Tabak, welche 5 0  P ro zen t  
der D in g leyra te»  zahlen sollen. D a s  K om itee 
w ird über die geänderte V orlage Bericht er­
statten.

S a n tia g o  de C hile, 2 2 . J a n u a r . D aS  
Gesetz betreffend die transatlantische B ah n  
ist in beiden Kam m er» angenom m en w orden.

T anger, 2 3 . J a n u a r . B riefe  a n s  F ez  
vou» 16. J a n u a r  berichten, daß dort der 
O berbefeh lshaber der Truppen des S u lta n s  
m it 3 6  G efangenen, 16  Köpfen erschlagener 
Feinde und 1000  Stück V ieh  eingetroffen ist. 
Doch w erde die Lage von Kennern der V er­
hältnisse noch im m er für ernst gehalten .

M arara ibo , 2 3 . J a n u a r . D ie  W i e d e r ­
a u f n a h m e  d e r  B e s c h i e ß u n g  d e S  
F o r t s  S ä n  C a r l o s  erfolgte gestern 
bei T agesanbruch . D ie  ersten 7  b is  8  anS 
»veiter Entfern,>ng abgegebenen Schüsse er­
reichten d as F o r t nicht. Um 6  Uhr rückt« 
«P an th er*  näher nnd eröffnete ein heftiges  
F eu er, welches daS F o r t erw iderte. Um  
8  Uhr dauerte der Kampf noch fort.

Potchefstroom, 22. J a n u a r . C hnm berlain  
ist heute N achm ittag hier eingetroffen und 
hat in E rw id erun g  ans verschiedene A n ­
sprachen erklärt, E ngland  habe nicht die 
Absicht, die Freunde E n g la n d s zu vergessen, 
welche dazu m itgeholfen  hätten , zu»» F rieden  
zn gelangen. E ngland  verlange nicht, daß 
die B u ren  die alten T rad ition en , ihren  
N ation alsto lz  und ihre R elig io n  zum 
O pfer bringen. C ham berlai»  verlangte  
dringend, daß jeder an feinem  T h eil fei» 
bestes thue, die beiden N ation en  -niam m enzni 
schließe», und bemerkle, daß d as Land B e ­
w eise einer raschen E rholung gebe. Di« 
R ede w urde m it lautem  B eifa ll aufgenom m en.

Verantwortlich für den In h alt, Heinr. Äartmann in Thorn.

Telegraphischer MerUtrer w ar,rudert« -- 
___________ '___ ______ 23. J a » .  >22. J a n .

Tend. Fondsbörse» —.
RniNsche Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ................
Oesterreichlfch« Banknote» .
Preußische KvnsolS 3 '/« . .
Preußische Konsolö 3 '/. */» .
Preußische KonsolS 3 '/. 7 .  .
Deut che Reichsanlcihe 37« .
Deutsche RcichSnuleihe 37^7«,
W rstpr. P fandbr. 3°/« nett».»).
W rstpr.Pfandbr.37»7« .  .
Posener P fandbriefe 37 ,7»  .

4*Vo »
Polnische Pfandbrief« «7.7»
Türk. 17» Anleihe » . .
Jtallenlsche Rente 47« . . .
Rnincli». Rente v. »894 4 7 ,  .
Disk»n. Kommandit-Antyeite 
G , . B erliner-S traßeub .-A kt.
L arpener Bergw  -Aktie» . .
Lanrahütte-A ktieu . . . .
Nardd. K reditanstalt-A ktien.
T horner G tadtauleihe 3 '/, 7»

S p i r i t u s :  70e» loko. . . .
Weizen M a i .....................

.  J u l i .....................
,  August......................
,  L .'kolnN ew h. . . .

Roggen M a i ....................
.  J u l i ....................
« A ugust....................

Bank-DiSkont 4 vL t.. Loindardziusfntz 5 PL t. 
P riva t-D isko» , 27« v C t . London. D iskont 4 vT t.

B e r l i n .  23. J a n .  (Sp iritnsbrrich t.) S p ir itn »  
wurde nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g .  23 J a n .  (Getreidrm arkt.) Zn- 
f»ür 73 inlöndische. 45 russische W agaon«______

216 sa
8 5 - 30 
8 2 -2 0  

I«2 80 
l»2 80 
92 30 

l»3 80 
89 20 
»9 70

100 00 ,03-10 
lOO-20 
32-15  

103 50
8 6 -  75 

IS6-40 
1S3-25 
»75-80 
216-60 
«00-10
99-80

165-25
,67-00

84
1 4 3 -  75
1 4 4 -  75

2 16 -20
2 -6 -0 5
8 5 -3 5
8 2 -0 0

182-80
1 0 2 - 75 
9 2 -0 0  

»03 -00  
89 80 
99 60 
99 90

1 0 3 -  10
33 vö
66^60

,9 6 -2 0
1 9 3 -5 0
177-60
2 ,7 -6 0
1 00 -10
9 9 -3 0
4 2 -0 0

16 2 -7 5
164-50

83 '.. 
14 2 -2 5  
«43-25

M eteo ro lo g isch e  Beobachtungen zu T h o r »  
von, F re itag  be» 23. J a n u a r ,  früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — Ik G radC els. W e t t e r :  
L eiter. W i n d :  Südost

Von» 22. m orgens bis 23. m orgens höchste Tem­
peratu r — 8 G rad Cels.. niedrigste — 16 G rad
Celsius ________________________

Das original eckte por! ipisc 
unserer Lraoersi ist nur »nit un­
serer Ltiquette su baden, woran! 
unsers Lcbntrivarke uvä vater- 
sedrikt sieb dsknöen.

U M ,  U M !  U



Bekanntmachung.
An der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle einer Zeichen- 
«rrd Schreiblehrerin sofort zu 
besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
950 Mk. — bei einstweiliger An­
stellung 750 Mk. — und steigt in 9 
dreijährigen Perioden, beginnend nach 
7jähriger Dienstzeit im öffentlichen 
Schuldienste, um je 100 Mk. bis zum 
Höchstbetrage von 1850 Mk. Daneben 
wird eine jährliche Mietbsentschädigung 
von 200 Mk. gewährt. Bei der 
Pensionirung wird das volle Dienst­
alter seit der ersten Anstellung im 
Schuldienste angerechnet.

Bewerberinnen, welche in Preußen 
die Befähigung zur Ertheilung des 
Zeichenunterrichts an höheren Knaben- 
und Mädchenschulen, an Lehrer- und 
Lehrerinnen - Bildungs - Anstalten in 
Gemäßheit der Prttfungs-Ordnung 
für Zeichenlehrer und Zeichenlehrerin­
nen vom 31. Januar 1902 durch Ab- 
legung einer Prüfung erworben haben, 
wollen ihre Meldungen unter Bei­
fügung der Zeugnisse und eines 
Lebenslaufs bis zum 15. Februar 
1 9 0 5  an uns einreichen.

Thorn den 10. Januar 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Znr Deckung deS Bedarfs in den 

hiesigen städtischen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenstände in 
ungefähren jährlichen Mengen ausge­
schrieben und zwar:

Roßhaarbesen . Stück 30, 
Roßhaarhandfeger „ 15,
Scbrobber . . » 1 5 ,
Scheuerbürsten . „  15,
Piassavabesen . „  5.

Angebote sind postmäßig ver­
schlossen mit entsprechender Aufschrift 
versehen bis znm

3. Februar 1903,
mittags LS Uhr, 

in unserem Bureau I  abzugeben, 
wo auch die Bedingungen zur Ein­
sicht anstiege».

Thorn den 21. Januar 1903.
Der Magistrat.

W jk W e  M » t« c h » T
Nach Mittheilung des hiesigen 

königlichen Ulanen - Regiments von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 ist unter 
den Pferden des Leutnants S u in - 

hier, Meltie,»strafte Nr. 
154, die Brustseuche ausgebrocheu. 

Tvorn den 23. Januar !903.
Die Polizei-Berwaltnng.
Gründlichen Unterricht in der 

WWss* russischen Sprache "WS
ertheilt

A .  R itte r ,  Lehrer der russischen Sprache, 
Tboru. Manerstratze 46.

M b "  Wer S t e l le f n c h t ,  verlange die 
,,D«ul86llvVaka»2enpo8t" Eßlinqeir.

8 M .

Rheinische reuommirte 
Sektkellerei sucht erst­
klassigen, bei 8nKro8> Ab­
nehmern gut eingeführten

Vkslsktgs.
Anerb. unter Dir. SS an die 
Geschäftsstelle dieser Ztg.

Buchhalterin,
nicht Anfängerin, für ein Bangeschäft 
gesucht. Schriftliche Meldungen nebst 
Angabe der Gehaltsausprnche unter 
W. IT. SOS an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____________

Gesucht wird zum 1. Februar für 
ein Kolonialwaaren- n. Destillations- 
Geschäft eine

tüchtige Verkäuferin,
die der polnischen Sprache »nächtig ist. 
Auch solche, die noch nicht im Ge- 
üschäft gewesen ist, kann sich melden. 
Angebote mit Zengnißabschriften und 
^GehaltSfordernngei» unter öl. 190 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Suche von sofort ein

junges Mädchen
von 15— l 6 Jahren zu einem Kinde.

Z u  erfragen Culmer Borstadt, 
Kurzestraße Nr. 2.

HmMßtt Siikch»
Wird gesucht Breiteftr. 57, I I I .

Eine Aufwärterin 
gesucht Gerechteste 2 5 , 2 Tr.

Junger Bursche
von 14— 15 Jahren, welcher Hans- 
die,»erstelle im Privathanse annehmen 
möchte, kam» sich melden Sonnabend 
den 24. d. M ., nachm. von 4—6 Uhr 
Wilhelmstraße V, 1 Treppe.

^  sied. I^sute erd. 
l l a l  I v l l v i L  R . R rleke, »amdurg, 
Vrsuaer8rras8s 10. Le in Vermittler.

L 4 « « «  S N r .
Mündelgelder hat von s o f o r t  
-u vergebe»

k L N L l L i r x l s r .

S-8VV« Mark 
Bangelder

gegen hypothekarische Sicherstellnng 
von sofort gesucht. Bon wem, zu

4 5 0 0  M a rk
zu -ediren. Sichere Hypothek, 5 */o. 
pünktlicher ZinSzahler. Näheres in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

D as  Grundstück
des Besitzers 4 u r« 8 l IVuusel» I I ,  
Schwarzbruch. Kr. Thor», 166 Morg. 
groß, 25 Morg. Wies., 40 Morg. 
Ackerland. Rest Waldung, mit lebend, 
u. todt. Inventar, ist wegen Erbregu- 
lirnng meistbietend sofort zu ver- 
kaufe». Anfrage» bein,

Manier L in il IVunaoli, Kompanie.

Eine Fleischerei
in P odgo rz  an» Markt zu ver­
mieden. Bon wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

D e r große Zgeicher
in der Hospitalstrabe, zum Neustädt. 
Markd 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Karl Klsemann, Neust. Markt 23.

R r ilp ftr - ,
hellbrauner, nngari- 

V v / icher Wallach, 12 
Jahre alt, 1,73 groß, 

für schweres Gewicht, gut geritten und 
vollständig truppe,»fromm, steht p re is - 
w e rth  zürn V e rka u f. Zu erfragen 
in der Geschättsstelle dieser Zeit»»ng.

Habe einen reinbltttigeu 4 Monate 
alten

Aorkshire-Eber
für 50 Mark abzugeben

L o k s u a rG ra m ts c h e tt.

f k > l ! d A t l N 8 0 h i N 6 N  8  

U N l j  1 . 0 A r i 6 8 ,  I
gebraucht, gegen Kasse per sofort D 
zn kaufen gesucht. Angebote S  
ilttter an die Geschäfts- D
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein 5the»liger und ein 3 theiliger

F u t t e r k a s t e n
aus starken Brettern, so gut wie neu, 
sind billig zn verkaufen.

Leibitscher M ü h le , G .M .H .H .,  
Thorn, Seglerstraße 19.

Eine gut erhaltene

N ä h m a s c h in e
ist billig zu verk. bei Rslnkovrgkl, 
M ocker, Lindenstraße 54. I.

E i»  Reisepelz
billig zu verkamen

B aderftra tze S 6 , l l l

L v i r t r ' s l -

k e M riltu r -s ie r lis M
für

Nähmaschinen, Fahrräder, 
Antomobil-Wagen, Schreib­
maschinen, Rtftistrirkassen, 

Mnsikantomate» a lle r System e,
sowie

Anlage von Hanstelegraphen.
I»,folge langjähriger Thätigkeit in 

den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und znr vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

V / .  I L a l L L a s ,
M echaniker, Neustädt. M a rk t  17.

Höre» N e  m l !
Die wirksamste med. Seife gegen alle 
Arten H a n tun re in igke iten  n. H au t- 
ansschläge, wie M itesser, GestchtS- 
pickel, Pustel»», F in n e n , H aut- 
röthe, B lü tchen , Leberflecke, 
senrötNaherc.i.d.echteNadebeuler: 
K a r b o l- T h e e r s c h w e fe l- S e i fe  
V. ötzsgMLNl» L 0o., llLä«deu!-!)rv8äen.

Schntzniarke: Steckenpferd 
L St. 50 Pf. bei: ^ä o lk  L«ev/, 
6 .1«. IVenMsek X e lill.. 1.nüvr8 L 0 o .

IM
V « L  d v n s v r t  «N « L L « 8 t  
v B r r  i n x v i t  L > «  L o 8 l v n .

K chftink Fkllhkriilhk
3 Stück 10 Ps., 7 Stück 20 Ps.

Schuhmacherstratze 4 4 , K e lle r.
1̂ . XßoßaloMLki.

von 4 Zimmern u. re»chl. 
EvÜtzllllllA  Zubehör Mellienstr. 84, 
l l  Treppen, ab 1. A pril zn vorn».

iRernsxreoder Ar. 230.

„ k i l s s u s r " ,
L»ävr8tr»88v Ar. 28.

Lsaitaer: ^ v U I ,  Restaurateur,
vormals: wLkrsvü 15 wahren Lesitrer äss Rotele „Ztkckt Rom", 

^.rns^aläs, keiuste ^engnises köoketer Lreise,
emxüektt

seine dsdaxliok eio^eriob beten Räume xeneiKtew 2uspraod.
Vsrsiüs  ̂ v. ksmülkorlmmkr vordsvöso.

V o r * L » L § L L O U «  K ü v l r « ,
gutxewäblts brükstüeks- uvä Lltttaxsknrts, LdveokslunAS- 

reioks ^.denäkarte; 
v rN L L T S S lK tv  ^ L v i 8 v  M r  

Vollstüväixs R886N mrü tziurelnv Oünxe auseer äem Ranse
lVstas SÜ8 6r8i6n Ikorvsr SLu88rll

-K-i in bekannter 6üts.
8 I e r s :

r n « « i » v r ,  n n < I  I
gut §epÜ6Kt unä temperier.

L s I l u n Z s n  u n U  L s l l s o d r i t t s n
m it mSxliedstsr Rüolcsiekt auk verseliieäsae Lusprüoke. 

LovbLvktunLSvoU
2um „pikensr". ----- Ueeemsnn Pakt

^ern8preeker Ar. 220.

8«»iL»l»vnS ck«» 34. a. §8. :

I L o s t x r o b s
m it äsn altdtzvväkrten

W 6 6 I - K ° E s > :
1. ^1a§Ki-1Vür26 kür 

sek waobe Suppen ete.

2. NnAKi'3 Louillon- 
LnpLeln.

OeäsrmkLv is t kierrn bökliobst ein§e1aäen.

Zeüigegkistst»'. l!.

Bettfedern und Daunen
empfiehlt

L u  s s d r  b i l N K e n  r r s l s e n  ' D
Kaufhaus IN. lS. L,v!ssi».

üb Dsrvlisiisl'r Drrsllisü- »««> iimMlsit
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vor/Uxl. Rlnrlvktnnxvu. Uüsslxe kreise.

8^

8
A
ß 

ß

L»r skudvrea uaä gesvdmLvkvoUeu 4nkert!gmig vou:

L tv lnüuvxe»
LU

0 v8tzU3vkntten vlo.
ewxävdlt sied äi»

v. v o iiid s o E " '

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thor»» und Umgegend gestatte m ir meine

Ztrußs«ZM-Klikik
besterrs zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit 1. A pril Copperuikusstrafte 
N r. 21 , II. Etage.

» . von SIsslca.

Sämmtliche
Köllcher-

Wlilittii
hält stets vorräthig

u. Nookns, Thorn,
Böttchermstr., im Museum.

W  >a tl»ski»>st
sind. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S. starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes v r .  S ls v k . 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firma HVtUlelm Rux«, Köln.

K o c h e rb s e n
p. Psd. 10 dkg- 
p. Psd. lO Plg. 
p. Psd. 15 Pfg.

Bohnen. . . .
Tafellinse» . .
B ra te n fe tt mit G«- 

Würz . . , '
Kunstspeisefett .
Pn. Rindertalg

M .  8 1 i u « n -
«ttstädt. Markt 15.

p. Vsd. 60 Psg. 
P. Psd. 50 Pfg. 
P. Psd. 50 Pfg.

Lose
znr Weimarer Geldlotterie, Zie­

hung am 3. und 4. Februar cr., 
Harrplgew. 60000 Mk., k3,30Mk> 

z,i haben in der
Geschästsstklie der ,Ehornrr prrlsr̂ .

Tie Gemiiiiiliite
der XI. badischen Pferdelotterie 
»st eingetroffen und liegt zur Einsicht 
auS in der

KeschästsIleUt der ^Lhorner

U > » « k  L ! ! , «
M M  von V r. Retau (39 ^bk ilä .) 
g 8  kür LUc. 1 50 franko. Latalo^ 

über inbsre88anre Lüober 
xrabis. k.vbekmsnn, llonslsnr V.173.

Wohnung v. 4 Zimm. u. reichk 
Znbeh. für 430 Mk. ab 1. April zu 
verm. Mellienftraße 8 4 , 2 Trp.

A»>llimbkü
füe die Bromberger Borstadt. 

Sonntag den 35. Januar. 8 Uhr, 
im Saale der Ziegelei.

Herr Divisiouspfarrer 0ro»»- 
INUNN - „Hindert der Glaube 
die Mensche« am Vorwärts­
kommen in der W elt?"
>err Professor Ln«-- „Licht­

bilder anS dem heiligen 
Lande."
Musikalische Vorträgt und 
Deklamationen.

Eintritt unentgeltlich.
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Z u r Feier

desGekrtstues 6r. R tjM
XIII.

und des

Stiftungsfestes
des VereinS

Montag deu 26. d. M.,
abends 6 Ubr,

im Saale des Viktoria - GarterrS 
für die Mitglieder, deren Angehörige, 
soweit sie znm Hausstand ge­
hören, und die mit Einladung ver­
sehenen Gäste:

V ortrage unä la n r .
Bundes- und Bereinsabzeichen all­

legen.
Kinder unter 15 Jahren habe» 

keinen Zutritt.

Am 27. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr, 

tr itt der Verein am Nonnenthor an 
zur Theilnahme an der Parade 
der Garnison.
________ Der Vorstand.

v liü trv n tia u l
V o ir iiZ I.  liüelitz.
Stets reLeIrks.1tigs

frükstuvks-. Mtiags- 
u ^denükarts.

e k ü tre n k a u -
ßniobWr M-Idttsts.

Wocheu-Spielplar».
Sonntag, 25. Januar, nachmittags 

5V4 U br: (Z u  kleinen Preisen): 
Ein Som»nerr»achtstrattm. — 
Abends V Uhr: (Neu einstudirt): 
Die Fledermaus.

Montag, 26. Januar: Gastspiel
von Ira VIoilNLrä - vubolo: 
Monna Vanrra.

Dienstag, 27. Jan,m r: Fest-Vor­
stellung zur Feier des Ge­
burtstages S r. Majestät des 
Kaisers. Prolog, verfaßt von 
^ le x a n ä o r L ln l t r ,  gespr. von 
1Iav8 Vaumel8tor. (Hierauf): 
Die Quitzow. Vaterländisches 
Schauspiel in 5 Akten von E rn s t 
vo n  W i l d e n b r u ch.

Mittwoch. 28. Januar: Zweites 
und letztes Gastspiel von Ira  
LlovnarS-vudoib: Der Hütten- 
vesitzer. Schauspiel in 4 Akten 
von G e o r g  O h n e t .

Donnerstag 29 Januar: Der arme 
H e in rich . Drama aus der deut­
sche» Sage in 5 Akten von G e r -  tz a r  t H a n p t m  a n u.

Freitag, 30. Jauuar: Benefiz für 
lonl Naltear (L5 . N o v itä t, 
zum ersten male): Die Braut­
lotterie. Operette in 3 Akten von 
M  e s s a q e r.

Formulare
dem behördlich vorgeschriebenen

Kmftslbiich
für Kferdkhäiiiiltt

— vom 4. Januar 1903 ab zu 
führen — sind zu haben in der 
v .  oomkt'oMLbr'ichen Bttchdruckerei, 

Katbariueustr. 1.

Gummimliart»
jeder Art. Spezial-Offerten Vers.! 

gratis und franko
W. N Stt«Urk,Frankfrzrta. M . !

A n d e n ,
Gerechteste. Nr. 8  1V, nebst großen 
Lagerkellern und angrenzender 
Wohnung vom 1. A pril d. Js. zu 
vermiethen evtl. auch ohne Kellerwoh- 
ttung. O- Soppaet» Bachestr. 17.

Der Blumenladen
von I l lM n v r  L  Sebruckor irr »rreinem 
Hause ist anderweitig zu vermischen. 

H u ro M » k i, Neust. Markt.

Gesucht Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche 
und Zubehör, möglichst 1. Etage, 
Innenstadt. A,»erbieten unter 4 .  L . 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

I n  meinem Hanse Fischerstr. 7 ist 
noch 1 Wohnung v. 4 Zim., Küche u. 
Znb., a. geth. od. a. Sommer-wohnung, 
v. sof. od. später z. verm. Näheres bei 

V. Vunnott, Bazarkämpe.
2 Stuben, Küche und 

I,Zubeh., vom 1. A pril
1903 z. v. Strobaudjlr. 1^.

1 Mittelwohnung und 1 kleine 
Wohnung von» 1. A pril zu verm.

Heiligegeiststr. 15.
^ine Wohnung, 4^Zimmer, Balkon 

_________ Waldstratze 29.
Garten-Wohnung, 2 Zimnrer 

n. Zubehör n. Veranda per 1. 4. zu 
verm. Motker, Mlhelmstr. 7.

LkNsmüt;>>>!> .Aiilhe«'.
Gerechte,tratze 5. 

Sonnabend den 24 . Januar»

U in d e r f le c k
und

E is b e in .
Heute, Sonnabend,
von 6 Uhr abends ab:

Frische Gröh., K1«t- 
und Lkberwiirstcheu.

« v k a ä » . Altllädt. Markt 27.

W o h n u n g e n ,
3 Zimmer, Entree »nit Zubehör vom 
1. A pril zu vermiethen.

<Av»»8LVW8»tt, ^sakobstr
Möbl. Vorderzimkn-r ist von soiort 

billig zu veri»». Schillerstr. 19. m .
Drei große, helle Zimmer mit 

Entree zu vermiethen.
Uo»,. S o ttn o r ,  Gerstenstr. 17, 2.
Bromberger Vorstadt, Schnistr. 20, 

hochpt.. Wohmmg. 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zn verm.

W ohn un g , 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör v. 1. A pril cr. zn verm.

Bäckerstraße 18.
Evangelische Gemeinschaft

Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 
jeden Sonntag, vorn». 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
8 Uhr. Jedermann ist herzlich w ill­
kommen.

Thorner Blau-Kreuz - Verein.
Sonntag den 25. Januar 1903, nach» 

mittags 3 U h r: GebetsversammlunL 
mit Bortrag von 3. Slreieb im 
Bereinssaale, Gerechtestraße Nr. 4, 
Mädchenschule. E in tritt frei für 
jedermann.____________________

r-thältliimlmtriiktti» j. «1»ukn «reu,. 
Sonntag, den 25. Januar 1903, nach­

mittags 3Vz Uhr: Erbaüungsstunde 
im Bereinslokal, Bäckerstraße 49. 
Jedermann ist herzlich willkommen.

Alberne Geldbörse
Dienstag Abend im ArtuShos ver­
loren gegangen. Gegen gute Be­
lohnung abzugeben
___________Mscherstrasie 57. I.

ki! rUW s M m m ie
Nlit ungefähr 25 Mk. In h a lt ist 
gestern auf dem Altstadt. Markte 
verloren gegangen. Finder wird 
gebeten, dasselbe gegen Belohnung in 
der Geschäftsst. dieser Ztg. abzugeben.

Täglicher Kalender.

1903.
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Drnck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn



Brilage zu Nr. 20 -er „Thmncr Presse".
Zonuabend den L4. Januar 19U3.

Preuhischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

5. Sitzung vorn 22. Jcmnar 1903.11 Uhr.
Am  Reaiernngstisch: M in ilte r  v^rr Lämmer- 

kein. von Rheinbaben.
Nach Verweisung einiger Rechnungssachen arr 

die Rechnttugskmnmisfion w ird  in die L. Berathung 
über die B e f ä h i g u n g  f ü r  den h ö h e r e n  V e r ­
w a l t u n g s d i e n s t  eingetreten.

M in is te r F rh r. v. L a m m e r s t e i n  begründet 
die Vortage, welche die Z e it der Ausbildung der 
jungen Referendare in  den eigentlichen Verwai- 
tnngszweigen -u verlängern und die Ausbildung 
selbst zu vertiefen bezweckt. D ir  Referendare 
sollen zunächst nenn Monate bei einem Amtsge­
richt und dann 3 Jahre und 3 Monate im V er­
waltungsdienst beschäftigt werden, tzier soll es 
ihnen ermöglicht werden, sich ihren besonderen 
Neigungen und Fähigkeiten entsprechend in einzel­
nen Zweigen besonders auszubilden Unumgäng­
lich sei die Beschäftigung beim Landrath, bei der 
Regierung, einer Selbstverwaltnngsbehörde und 
beim Bezirksausschuß. Eine vollständige T r a ­
uung der VerwaltnngSkarriere von der juristischen 
sei nicht möglich, ohne eine vollständige Umge­
staltung des Universitätsstndinms. Der M in ister 
weist ferner den B o rw u rf zurück, daß bei der 
Auswahl der Regiernngsreferendare eine Bevor- 
zugnng nach Gesellschaftsklassen stattfinde. Aber 
auf Erziehung und Takt müsse gehalten werden. 
Der neue E n tw u rf sei gegen den vorjährigen kaum 
verändert.

Abg. D r. I d e r k r o f f  lkons.). welcher der V o r­
lage in» allgemeine», zustimmt, beantragt deren 
Verweisung a», eine 2 l er Kommission. Es sollte 

behalten werden, daß die Spezialisirnng in 
. ^o 'ld ilng der VerwaltungSbeamten nicht 

schon mt Vorbereitungsdienste, sondern erst später
anfangt.
e T r ä g e r  (frei?. Bolksp.) äußert mannig- 
fache Bedenken gegen die Vorlage und hä lt die 
Behauptung anfrecht. daß die höheren Verwaltungs- 
beamten sich gesellschaftlich von den übrigen Zu- 
rlsten abschlössen und auch der Nachwuchs dement- 
sprechend ausgewählt wmde.

Abg. F rh r. v. N i c h t h o f e n  (konf.) spricht sich 
namenS seiner Freunde gegen eine zn frühe Treu- 
nung der juristischen und Berwa!tnngskar»iere 
Die Nniversitätsbildnng müsse die gleiche sein und 
a»lch vertiefte ftaatswissenschaftliche Kenntnisse 
gewähren. Redner widerchncht der Behauptung 
einer Bevorzugung gewisser Gesellschaftsklassen 
bei der Auswahl. I m  einzelnen hat Redner man­
cherlei Bedenken, deren befriedigende Lösung er in 
der Kommissiou erhofft

Abg. P e l t a s o h u  (freis. Vgg.) wünscht, daß 
die Referendare nicht nur beim Amtsgericht, son­
dern auch bei Rechtsanwälteii sowie in großen 
wirthschaftllchen Betrieben. Banken Reedereien 
n. s. beschäftigt würden.

rw ff. v. S a v i g n h  (Z tr.) wünscht, daß den 
Kandidaten fü r das erste juristische Examen, die 
zur Verwaltung übergehen wollen, gestattet werde, 
bei der P rttm ng besondere Berücksichtigung der 
Verwaltnngssächer zu erbitten. Gegen die einfache 
Uebernahme von zum höheren Instizd ienft befähigten 
Personen in die Verwaltung hätten seine Frennde 
Bedenken.

Abg. F rh r. v. Z e d l i t z  (freikons.) begrübt die 
Erklärung des M in isters hinsichtlich der Eni" 
stettnng von Regiernngsrefereudaren und empfiehlt, 
daß die Regier»ingSP,äsidettten der Zentralstelle 
über die Gründe der Annahme von Referendaren 
rkgkl»iäßia Be.ickt erstattea. Sch,ve,pn,,ri 
der erste» juristische» Pniitt»g.se l ieh> das P n va t- 
recht. Der »nniswisse»Ichastliche Theil trete ganz 
zurück. I m  Intereste des Verwaltmigsdieiistes 
müsse hie ii»  Wandel „eschnffen werden, wozu es 
eines neuen Gesetzes nicht bedürfe.

Abg B  e » m e r  tna tlib  ); Z»rBeseitign ilg  der 
„„glaubliche» Unw>ssc»i>e>t der Verwaltniigsbe. 
amten und ihrer >be»w »»glaubliche» Gering.

schätzn»« der praktischen A rbe it sei rS nöthig, daß 
die jniige» Beamten sich an die S tätten der A r ­
beit begebe», um sich zn unterrichte». Es dürfe 
nicht vorkommen, das; ei» Landrath unter ein 
Nevislonspiotokoll. welches das Fehlen des Kessel­
steins konstatirte, schrieb: „D er Kesselstein muß 
nachgeliefert werden!" E i»  Beweis dieser Un- 
kenntniß sei ferner der »nglanblich krause A rtike l 
des Kurators der Universität Bonn, v. Rottenbnra, 
über Kartelle und Shndikate. die a» der schlechte» 
Lage der Angestellte» schuld sei» solle». Gegenüber 
einer Bewertung des Reichskanzlers im  Reichs 
tage k e ilt Redner fest, daß das deutsche Uuter- 
nehmerlhnin lange vor der staatliche» S ozia lpo litik  
sür die Arbeiter gesorgt habe. w ie die F irm a 
Krupp zeige.

Abg. Schmitz-Dnsseldorf (g tr.) hat ernste Be­
denken gegen die Berabschiedung dieser Vorlage 
ohne gleichzeitige Neuordnung des juristischen 
S tudium s nnd erklärt eine »och kürzere A usb il­
dungszeit bei den Gerichten als 8 M onate sür 
nicht angängig.

Abg. Gras M o l t k e  (kauf) spricht sich dafür 
aus. daß auf Kenntniß des vraktischcn Lebens mehr 
Gewicht gelegt werde» müsse, nnd macht bezügliche 
Vorschlage.

Die Vorlage geht an eine 21 er Kommission.
Sonnabend 11 U h r: BeamtenwohnnngSgeld- 

znschnsse; Domänen- und Forst-Etat. — Schluß 
3 Uhr.

Deutscher Reichstag.
244 Sitzung am 22. Januar l  Uhr.

D ie e rs te  L  esuug  d e s  E t a t s  w ird  fortge­
setzt.

Abg. B e b e !  lsozdem.) erblickt in den» neuen 
E ta t ein vollständiges Debacle unserer Finanzver- 
wnllung. das durch die enorme gleichzeitige 
Steigerung der M i l i tä r -  und Mannelasten ver­
schuldet sei. Dabei könne doch Deutschland nicht 
gleichzeitig große M ili tä r -  und große M arine- 
macht sein. Bei dem Anwachsen der Industrien» 
in der ganzen W elt ohne entsprechende Zunahme 
der Absatzquellen sei a ller Zol Politik zum Trotz 
eine Katastrophe unvermeidlich. D r. Schaedler 

gesagt, wenn die Forderungen des Zentrum s 
erfüllt seien, dann werde der deutsche Adler seine 
Lchwlnge,» ausbreiten von» Fels -n,n Meer und 
noch über das M eer hinaus. Eine solche Auf- 
sordernng fehlte gerade noch da oben! (Heiterkeit.) 
E r erinnere da an den Signalwechsel bei Neval: 
„D er A dm ira l der deutschen Meere an den 
Adm ira l des indischen Ozeans!" Die A n tw ort 
des russischen Kaisers lautete kühl: „Glückliche 
Reise!" (Leiterkeit.) Weiter krilis trt Redner das 
Vorgehe»» unserer F lo tte  in L iu 'ti und VeneznUa 
nnd erklärt die Forderungen der Deutschen als 
übertrieben. Das Versprechen des Reichskanzlers 
wegen Sicherung des Wahlgeheimnisses werde von 
seinen Freunden akzeptirt. Jnbezng aus Wahrung 
des bestehenden Neichswahlrechts sei auf die 
andere»» Parteien kein Verlaß Das Ausbleiben 
einer A n tw o rt auf den Diätenbeschlnß des Reichs­
tags sei eine Mißachtung des letzteren. Redner 
bestreitet die von» Reichskanzler behauptete soziale 
Tendenz der Monarchie. Unsere ganze soziale 
(Vest-tzgebnng sei nur durch die Furcht vor den 
Socialdemokraten veranlaßt. Die deutsche B our­
geoisie habe sich den sozialen Be»sichernngs- und 
A'beUerschntzlresttzei» zwar gefügt, aber nur m it 
Knurren. A llerdings sei sie in diesen Dingen 
unmer »»och besser als die Bourgeoisie der la te in i­
schen Völker. Das Kaiserwort von 1890, die 
Staatswerkstätten sollen Musterbetriebe sein, sei 
noch nicht eingelöst. Den Staatsarbeiten fehle 
es sogar noch an Koalitionsreeyt, wie überhanpt 
der deutschen Arbeiterklasse noch vieles an Rechten 
f.hle, welches die Arbeiter anderer Länder be­
säßen. Redner wendet sich dann zu den kaiser­
liche,» Auslassungen über die Svzialdemokraten 
nnd m eint: hätte ein anderer so gegen uns ge­
sprochen, nnd hätte einer von uns klagen wallen.

so wäre derselbe sicherlich ve ru rthe llt worden. 
Wenn w»r so angegriffen werden, ohne antworten 
zn können, so muß das Verbitterung erregen. Der 
Reichskanzler hat gestern gemeint, der Kaiser fei 
kein Philister. Das W ort hat m ir sehr gut ge­
fallen. lLeiterkeit.) Aber w ir  sind hler auch keine 
Philister, w ir  sind auch impulsive Naturen. (Leiter- 
keit.) Ic h  auch; und ich muß m ir hier trotzdem 
m it Rücksicht aus den Präsidenten große Reserve 
anferlegen. Redner geht daraus auf die letzten 
Reben des Kaisers ei»», ohne dabei die Krnpp- 
Affäre a ls Anlaß zu nennen, nnd fährt fo r t: 
Wenn w ir  in solcher Weise angegriffen und be­
schimpft werden, so versteht es sich von selbst, daß 
»vir energisch dagegen protestiren nnd eine solche 
Redeweise als nngehörig und unzulässig (Ruf 
links: Gemeinheit!) znrückweise»». »Lebhafter Bei­
fa ll links. Präsident G r a f  B a l l e  s t r em ru ft 
den nnbekanut gebliebenen Abgeordneter», der das 
W ort „Gemeinheit" gerufen, znr Ordnung.) W ir 
sind Gegner der Monarchie, haben aber gegen die 
Person des Kaisers nichts einzuwenden. Aber 
»vir müßten nicht Wesen von Fleisch und B lu t 
sei»», wenn »vir zn solchen Beleidigungen ruhig 
bleiben wollten. Und es ist ein Skandal, daß »vir 
solchen Angriffen so m it gebundenen Länden 
gcgkUttberstch"'». (S eh rw ahr!) Glauben Sie, deß 
der Kaiser m ir solchen Reden weniger Sozialdemo- 
kraten »nacht? Uns jede kaiserliche Rede rechnen 
»vir einen Gewinn von 100000 Stimmen. (Große 
Leiterkeit.) Da kommt gar noch der Kronprinz, 
dieser 20 jäh .igeLerr, und spricht von der„elenden 
Socialdemokratie". Der junge M ann sollte doch 
etwas anderes zu thun haben, als so sich m it uns 
zu beschäftigen. Redner wendet sich »veiter gegen 
die Arbeiterdeputationeu und Lvhalitätsad» essen. 
Welche Schamlosigkeit der Unternehmer lrege 
darin, das Ubhängigkeitsveihältrliß der Arbeiter 
in so cker Weise zn n'.ißbranchen. I n  Magdeburg 
seien zwei A rbeiter entlassen worden, w eil sie 
nicht nnt-rschrieben hätten. Das dortige sozial- 
demokratische B la t t  habe infolgedessen seit 2 
Monaten um <)—7000, der „V o rw ä rts "  10000 
Abonnenten zugenommen. Redner schließt m it 
einer Vernrtheilnng des Z o llta r ifs  nnd der A n­
kündigung: Bei P h ilipp ! sehen »vir unS w ieder! 
(Stürmischer B eifa ll bei den Sozialdemokraten.)

Reichskanzler G ra f B ü l o w :  Abg. Bebe! hat 
steh über die Reden beschwert, in denen Seine 
Majestät der Kaiser steh m it der Sozialdemokratie 
beschäfUgt hat Was aber führen S ie denn selbst 
fü r eine Sprache? Soeoen ist anS Ih re n  Reihen 
ein Ausdruck gefallen, den ich nickt wiederholen 
kann. Der Rufer hat wenigstens noch soviel Scheu, 
sich nicht dazu zn bekenne»». Welche Sprache führen 
Ih re  Bischer, Ih re  Zeitungen? E in  von feinen 
Pflichten nnd Rechten durchdrungener Monarch 
muß Sie bekämpfen, solange von Ihnen  in solcher 
Weise der Umsturz betrieben w ird . (Be ifa ll rechts.) 
Ich  werde mich nicht scheuen, mich vor den Thron 
nnd die Krone zn stellen nnd sie zu decken. Ich  
bin anch überzeugt, daß das hohe Laus zu der 
alten P rax is  zurückkehren und eine Lineinziebung 
des Kaisers in die Debatte unterlassen w ird. (Bei­
fall rechts.) Redner ermähnt die Sozialdemokralen. 
den Boden der Lohalitä t, der V ernunft zu be­
treten nnd »»icht die Gefühle zn verletzen, welche 
dem deutschen Volke in seinem größten Theile 
heilig seien. Dann würden sich auch die Gegen­
sätze mildern. Die von Bebe! zitirten Aeußerungen 
von Olfizierei» a. D.. unsere Flotte müsse so stark 
»oerden. daß »vir die englische F lo tte  niederzwingen 
könne,», seien selbstverständlich nur Phantasie­
gebilde. Unsere F lo tte  habe keine aggressiven 
Ziele, aber »vir dürfen nicht »vehrlos zur See sein. 
W ir denken nicht daran, andere zu verdrängen, 
aber »vir haben ebenso ein Recht, auf dem W elt­
meere herumzuschwimmen, »vie andere Völker. 
(Leiterkeit.) I n  L a M  sind w ir  auf Wunsch der 
dortigen Regierung eingeschritten. L e rr Bebe! 
habe die Ansprüche Venezuelas m it einer Leb 
hastigkeit vertreten, die Lern» Castro viel Ver 
gnügen machen »verde. Eine solche Vertheidigung

sei Castro noch in  keinem Parlam ent z,»theil ge­
worden. Wenn H err Schaedler behauptet, daß irr 
der W elt gegen Deutschland viel mehr Laß a ls  
Liebe bestehe, so glaube ich, daß w ir  in der W e lt 
verschiedene Freunde haben. In »  übrigen aber 
halten »vir das P u lve r trocken; zanken »vir uns 
nicht untereinander, so w ird  uns niemand an den 
Wagen fahren.

Abg. D r. L as s e  (natlib.) bestreitet, daß er sich 
je gegen das allgemeine Wahlrecht ansgesprochen 
habe, wie ihn» nnterstellt worden sei. Bei der aus­
wärtigen P o lit ik  vermisse er das M o tto : »vir 
laufen niemandem nach, fast jede Woche »verde 
hiergegen verstoßen Schließlich liesürwortet Redner 
die ostafrikanische Zentraldabn.

L ie ranf Vertagung. Morgen 1 Uhr Fortsetzung; 
event!, noch zweite Lesung des KinderschntzgesetzeS' 

Schluß 5 ',. Uhr.

Der deutsche K ronprinz 
in  Petersburg.

A m  M ittw o ch  Abend fund in  der dentschei» 
Botschaft in  P e te rsbu rg  ein D  »er statt. B e i 
der T a fe l saßen in  der M it te  sich gegenüber 
G roß fü rs tin  W la d im ir  und G rä fin  v. AlvenS« 
leben; rechts von der G roßsürstin  W la d im ir  
saß G roß fürst K onstantin  Ko»st"» ti»ow itsch, 
links der deutsche Botschafter, rechts von der 
G em ahlin  des deutsche» Botschafters G roß ­
fürst A lexei A lexaudrvwi'tsch, links  G roß fü rs t 
M ichael N ikolajew itsch. Außerdem waren 
geladen der Hosnnnister B a ro n  Fredericks 
nnd feine G em ab li» , die Oberhosmeisterin 
F ü rs tin  G n lih i» , M in is te r  C h ilkvw , General 
S lru k o w , Oberst von Kruseusieru, der 
Kom m andenr des kleinruisischen Dragoner« 
regimentS N r .  40, dessen Chef der deutsche 
K ronp rinz  ist, n»d von» russischen Ehrendienst 
G enera lad jn tan t F ü rs t D o lg o ru k i; ferner 
G enera lleu tnan t von M o ltke , sowie einig« 
andere H erren vom Gefolge des K ronprinzen, 
H erren nnd Dam en der deutschen Botschaft, 
F ra u le i»  A lexandra von Noeder, die Nicht« 
der G rä fin  von AlvenSlebe» und zahlreiche 
andere H erren und Damen der Hofgesellschaft. 
D ie  Großfürsten erschienen in  der U n ifo rm  
ih re r preußischen R eg im enter. D e r G roß ­
fü rs t-T h ron fo lge r hatte im  letzten Augenblick 
abgesagt» da er das D in e r m it dem K ron ­
prinzen, der das Z im m er hütet, einnehmen 
w o llte . Auch G ras Lam bsdo rff hatt« sich 
entschuldigen lasten, w e il er in fo lge von 
Erkrankung an In flu e n z a  nicht erscheine» 
konnte.

Der Venezuela-Konflikt.
Auch heute liegen amiliche M eldungen 

über die Beschießung des F o r ts  S a»  C a rlo s  
bei M a ra ca ib o  durch deutsche Kriegsschiffe 
nicht vo r. Gegenüber der M it th e ilu n g  de» 
„N ew york H e ra ld " anS W ash ing ton, er glaube 
G rund  zu der Annahme zu haben, daß das 
S ta te  D epartem ent in  B e r l in  Vorstellungen 
wegen der jüngste» V orgänge erhoben habe, 
versichert die „P o s t" , daß solche Vorstellungen 
in B e r lin  nicht erhoben worden find .

Z u r  W irku n g  der Blockade meldet 
R eu te rs  B ureau  anS La  G uayra  vom M i t t ­
woch: „D e r  holländische Kreuzer „de R ich te r"

Hei Sonnenuntergang.
Littauischer Roman von M . v o n  W e h re n . 

27) (Nachdruck verboten.)
„O  nein, teure Tante; wie kommst D u darauf. 

<h» i l l  meinen Unsinn hineinzumischen? Ich bin 
allein schuld, kenne mich heute selbst nicht wieder. 
M e in  Kopf ist ganz w irr ; laß mich m ir aufstehen, 
Haun wird m ir besser werden."
^  „D er Tag ist ja aber kaum angebrochen, was 
jtvillst D u da jetzt schon auf, böses Kind? Versuche 
«es nur zu schlafen. D u kommst wieder znr Ruhe; 
jm it feste»» W illen überwindet sich alles."

^  «Es geht wirklich nicht, Mütterchen, ich halte es 
im  Bett nicht aus."
^  M it  den «lackten Füßen trippelte das jnnge 
Mädchen zn der alte» Frau. legte den Arm um ihre» 
H a ls  und brach wieder in verzweifeltes Weinen ans. 
Dabei klopfte ihr Herz so stark, daß Mamsell Wilmsen 
»es deutlich hören konnte und tief besorgt die Nichte 
in  ihren Armen hielt.

„Aber Kind. so bist D u ja noch nie gewesenl" 
D ie  Tante sah ihr tieftraurig in die Augen, welche 
»ich vor dem forschenden Blick senkten.

»Ich kann es D ir  wirklich nicht beschreiben. 
llvaS m ir das Herr belastet — aber eS ist — «in 
»rostkoser Zustand."

„Ja . das merke ich. Töchterchen!" Dann 
Murmelte ste leise: „Herzens-Erwachen. — O  mein 
D ost! — D u hast doch kein Geheimnis vor mir. 
«lose?"

„Ich . Taute? Nein. nie. dazu habe ich Dich zu 
<teb!'

«Hat D iL  vielleicht Karl geärgert? Euer 
^"-ersehen war gerade - t » '  lehr kürzlich, wenigkeps

nicht von Deiner Seite: das bat den armen Jungen 
schmerzlich berührt, er liebt Dich doch so sehr!"

„M ich? — Mich sollte Karl lieben, so. was 
man Liebe nennt? Es ist dies ganz unmöglich. 
Tanlchen; ich habe noch nie bemerkt, daß er mich 
vor andern bevorzugt hat."

„D u  keimst seine ruhige A rt, er macht nicht viel 
Worte: aber seine Liebt zu D ir  ist so tief, «vie ich 
es D ir  nicht beschreibe» kann. Man sagt ja auch 
nicht gleich seiner AuSerwählten, wie man für sie 
fühlt, der richtige Augenblick kömmt schon."

„Nein, Tante, der kommt bei Karl nie!" fiel 
die Kleine hastig dazwischen. „Wenn zwei sich gut 
sind. daß sie für Leben und Tod nicht von einander 
lassen können, dann wissen sie es auch ohne E r­
klärung. ohne langes Rede» nnd Bedenken. ES ist 
wie Frühlingsstnrm, der über sie kommt, und das 
Herz mit Seligkeit erfü llt!" Die Auge» des Mädchens 
leuchteten wunderbar. „UebrigcnS kann man den­
jenigen nicht lieb haben, von dein man nicht fest 
überzeugt ist. daß er nns ivicder liebt."

„D u  plauderst sehr kindisch, kleine Unschuld, die 
von der W elt noch garnichts weiß. Ich fürchte nur. 
D u irrst Dich. und das. was D u für heiße Liebe 
hältst, ist ein Scherz, eine Spielerei, die mit der 
Entfernung des Gegenstände» aufhört — der Zeit­
vertreib für müßige Stunde» eines vornehmen Herrn 
mit einem kleinen Landmädchen." Das Gesicht der 
Mamsell tvar sehr ernst geworden. Rose schreckte 
zusammen und seufzte schwer.

«Du hast recht, HerzeuStaute, das könnt« fein; 
daran habe ich noch nicht gedacht." Das süße 
Gesicht wurde leichenblaß und die Augen sahen m it 
stummer Qual auf die alt« Frar«, sodaß dirie noL 
schwerer belastet wurde.

„Es müßte ertragen werden", flüsterte st« vor

sich hin. „W ie? Das weiß Gott allein. — M it 
diese» Gedanken aber. einen anderen nehmen, lachen 
und fröhlich sein. ihm das gleiche Weh anthun, das 
man m ir gethan? Nimmermehr! Nickt um alle 
Schätze der W elt! Ich  könnte den hassen, der das 
von m ir forderte!"

„Rose, mein Liebling, wohin sind w ir geraten? 
Kennst D u mich so wenig, nm D ir  so etwas zu­
zumuten? Ich lebe nur für Dich allein und werde 
nie dazu beitragen, Dich »»glücklich zu mache»! 
Natürlich haben Onkel, ich und der arme Karl als dritter 
im Bunde andere Wünsche für Deine Zukunft gehabt."

„Aber liebste Tanke, warum anälst D u Dich um 
mich «nit Sorgen und Ahnungen, die gar keine 
Gestalt haben. Was ich in meiner Aufregung ge­
sprochen. hat ja gar keine «veiter« Bedeutung: es 
kam nur so herans. weil in ir das Herz so schwer ist!"

E i» heißer Kuß streifte die S tirn  der alten 
Frau und diese legte segnend die Hände über das 
geliebte Kind. Aber der Friede war fort. Lange 
nachher noch, als das junge Mädchen schon aus dem 
Zimmer war. saß die Tante im Bett. hatte die 
Hände gefaltet nnd weinte bitterlich.

Es mochte zehn Uhr vormittags fein. als Herr 
Roinberg die Mühlenstraße passierte. E in ungewöhn­
liches Leben ließ ihn verwundert aufschauen. Vor 
der Hausthür stand der Jagdwagen angespannt, den 
verschiedene Leute von« Gut umstanden. Herr 
Wilmsen und Kurt Wöge waren im Begriff ein­
zusteigen. da wurde Roinberg von Platte bemerkt 
nnd mit lautem Jubel begrübt.

„H urra !" schrie der alte Herr. „nun hat alle Not 
ei» Ende! Da ist der Ausreißer, der Nacht­
schwärmer! Gott im Himmel, was haben die Weiber, 
die Nosel an der Spitze» fü r einen Lärm um S ie 
vollführt: es war schrecklich und ich dank« fü r eine

Wiederholung. Wo haben S ie aber gesteckt, lieber 
Freund." E in glücklich strahlender Blick und herzlich« 
Umarmung des Alten.

„D a. Herr Wöge, haben Sie Ih re»  Kameraden!"
Auch dieser schüttelte ihm mit ungewöhnlicher 

Aufregung die Hände.
„Donnerwetter, Herr, wie sehen S ie aber ans. 

wer bat S ie bearbeitet? Zerkratzt, zerrissen, die 
Haar« w irr um den Kopf! I n  drei Teufels Rainen, 
wo haben S ie sich diese Ebrenzeicheu geholt? D ie 
Nixen können das nicht beiorgt baten» di« pflegen 
ihre Getreue» nicht so zuzurichten."

„D iesmal tvar es ein Wacholdergebüsch. in  das 
ich hineinfiel, als ich nach den« richtigen Weg suchte. 
Auch im Sumpf habe ich gesteckt, aber Nixen konnte 
ich nicht entdecken, denen ist es wohl zu unsauber 
darin: nur wilde Enten störte ich in  ihrer Nachtruhe. 
Nun laßt mich aber fort, Freunde, kann mich so vor 
den Damen nicht sehen lassen. Später erzähle ich 
Ihnen meine Abenteuer, welche lediglich aus ein Bad 
im M oor und Verirrung im Wald« auslauten."

M it  einem Händedrnck fü r die beiden verschwand 
Roinberg.

„Mamsell Rose, -  Rose. -  Röschen t Wo 
stecken S ie den»? S o  hören S ie doch! Ich, die 
Suse. binSl" Im m er in Zwischenräumen rief es di« 
alte Person und lie f keuchend und außer Atem den 
Mühlbach entlang, sich dann und wann ängstlich um­
schauend. ob ihr jemand folge. D a ste keine Antwort 
erhielt, guckte ste an dem lanbrnartigen Versteck, 
welchen Mühlfrirde fü r seinen Liebling hergerichtet 
hatte, durch die Zweige. Hier sah sie das junge 
Mädchen am Tisch sitzen, da» Gesicht in den Händen 
vergraben, die Handarbeit unberührt, und an dem 
nervösen Zittern bemerkt« sie, daß die junge,Herrin 
ganz trostlos ws



sind die Krotoschiner Lehrer. Ih n e n  wurde durch 
den Krotoschiner Kreisschnlinspektor ein Schreibe» 
des Landraths zugestellt, worin sie zum A u stritt  
aus der Genossenschaft aufgefordert, werden, weil 
nach einer Verfügung der Regierung von» Jahre  
1887 polnische Darlehnsgcnoffenschaste» zu den 
deutschfeindliche» Vereinen gehören.

Bntvw. Lv. Januar. (D ie Betrugsprozeffe 
gegen hiesige Flcischermeister) wegen Betriigercie» 
beim Biehwiegen scheine» kein Ende nehnien zn 
wolle». Am  M ontag gelangten vor dem Schöffen­
gericht wieder zwei solcher Prozesse zur Verhand­
lung. Angeklagt waren der Biehwieger M etzle, 
der angendlickiich eine zweimonatige GesLugniß- 
sirase wegen ähnlicher Thaten verbükt, und sei» 
Arbeitgeber, der ffleisckermeister P a u l Bittrich. 
s ie  sollen die Vieh verkaufenden Landleute über- 
vorthrilt habe». Wirtzke wurde zu einer Zusatz- 
strafe von 2 Monaten Gesänguitz vernrtheilt. 
B 'ttnch kam m it einer Geldstrafe von 5» M ark  
davon weg?» versuchten Betruges. Fleischermeister 
A . Jeschke, der beim Wiege» vou Vieh ein Bein 
«"ter d,e Wage gestellt hatte, erhielt 1 M o nat 
Gefängniß.

Stettin, 21. Januar. (Provinzkalversammlung 
des Bundes der Landwirtbe.) I »  einer heute 
Vorm ittag  hier stattgefunden», Vrovinzialver- 
sainnilnng des Bundes der Laudwirthe hielt w ir 
die .S te ttin e r Nbendpost" meldet. Ab«. F rhr. von 
Waiigenhcim eine längere Rede über die politische 
Lage. Auf eine Anfrage des Bündle,S Schulze- 
Brederiow erklärte Frhr. v. W a n g e n  h e im  auf 
das bestimmteste, daß er fü r eine K a n d id a t u r  
bei den nächsten Wahlen n ic h t m e h r  in  
F r a g e  k o m m e n  könne. D ie Pflichten gegen­
über feiner Fam ilie n»d seiner Wirthschaft seien 
für ihn zwingend geworden- Den Vorsitz in, 
Bunde der Laudwirthe sei er weiterzuführen be­
reit. E in  antisemitischer Redner empfahl, daß der 
Bund sich auf die Antisemiten stütze und anderer­
seits auch die Antisemiten unterstütze Frhr. von 
Wangenbein, wies aus die Widersprüche f» den 
beide» antisemitischen Gruppe» hin. Der Land- 
tagSabg. v. Brockdansen empfahl den Antisemiten, 
dort ihre Kandidaten aufzustellen, wo Konser­
vative und Bündler nicht In Frage komme».

Loknlnachrichten.
Z u r Erinnerung, 24. Januar. 1895 f  Lord 

Randolph Churchill, englischer Staatsm ann. 1879 
f  Heinrich Gkißler, der Erfinder der Geibler'sche,» 
Röhren. 1877 's Christian Poggeudolff zu Berlin , 
berühmter Pdpfiker. 1867 Einverleibung Schles­
wig Holsteins in Preußen. 1662 *  P rin z  AlfonS 
von Bähe»,,. 1851 f  GaSparo Splirrtiui, italieni­
scher Opernkomponift. 1814 Sieg der Verbündeten 
über M o rtie r bei B a r sur Anbe. 1798 *  Karl von 
Holtei zn BreSlau. 1776 *  E . T- A. Hoffmaun 
zu Königsberg, einer der originellsten und ptrautasie- 
reichsten deutschen Erzähler. 1749* Charles Fox. 
hervorragender britischer Staatsm ann. 1712 *  
Friedrich II.. der Große. 1708 1- Friedrich H .  
Landgraf von Hefsen-Hombnrg, bekannt als P rin z  
von Homburg 1684 *  K a rl Alexander. Herzog 
von Württemberg zn S tu ttgart, der S tifte r der 
jetzt regierenden Linie. 76 * HadriannS. römi­
scher Kaiser. 41 Ermordung CaligulaS. römischen 
Kaisers. '

T h o r« , 23. Januar 1908
— t B e r s o n a l l r n . )  Am  Särnttehrerseminar 

zn Tnchel ist der bisherige kommissarische Lehrer 
an dieser Anstalt, zweite PraparaudenlehrerRadike 
endgiltig als ordentlicher Semiuarlehrer angestellt 
worden.

— (D e n k m a l der schwedischen P r in z e s s in  
in  d e r  M a r ie n k ir c h e . )  D as Ministerium der 
geistlichen. Unterrichts- und Medizinal angelegen- 
heiter» hat dem CovverttlkttSverein zur Wiederher­
stellung dieses Denkmals eine Beihilfe vou 470 M k  
gewährt. D ie Arbeiten sollen »»ach der demnächst 
zu erwartenden Anstellung des neuen Brovinzia^  
konservators vou Weftprmßeir in Angriff ge­
nommen »verden. D am it ist nunmehr dre voll­
ständige Wiederherstellung des Denkmals, die A uf­
stellung des alten Holzgitters einbegriffen, gesichert.

— ( O e f f e n t U c h e  B e l o b i g u n g )  D ie un­
verehelichte Anastasia Marchlewski aus Nudlken. 
Kreis Schwetz, hat am 31. Oktober v. J s . den 
Biedbirten Johann Wiesttiewski ebendaher m it 
muthiger Entschlossenheit vorn Tode des Ertrinkens 
aus dem Rndtker See gerettet. Der H err Re­
gierungspräsident bringt die- belobigend zur 
öffentlichen Kenntniß.

— ( E i n e  n e u e  D i s n s t o r d i i n n g )  fü r die 
dem Ministerinn» des In n e rn  «ntersiellten S tra f«  
ansialten und größeren Gefängnisse t r i t t  m it dem 
1. A p ril d. J s . inkraft. D ie darin getroffenen 
Anordnungen über die Behandlung der Unter- 
ttchungegeiaugeneri beanspruchen wegen der in  
iüngster Zeit erhobenen Klagen allgemeines In t e r ­
esse. Die Dienstordnung sagt von der U nter­
suchungshaft: Bei Behandlung derUntersnchnnaS- 
gefangenen ist zu berücksichtigen, daß sie nicht ein« 
S trafe  verbüßen und ihre Freiheit daher »richt 
werter beschrankt werden darf. als die Zwecke der 
Unters»,chnng und die Ordnung im Gefängnisse es 
erfordern. Untersrlchnngsgefangene dürfen »richt 
m it Strafgefangenen irr demselben Raume ver­
wahrt werden. Bignemlichkeiten und Beschäftigun­
gen, die den» Stande und den Bermögensverhiilt- 
nissen des Verhafteten entsprechen, dürfen sie sich 
auf ihre Kosten verschaffen, soweit sie m it dem 
Zwecke der Haft vereinbar sind und weder die 
Ordnung »»»» Gefängniß stören noch die Sicherheit 
gefährden. Fessel»» dLUfen im Gefängnisse dem 
Verhafteten nur dann angelegt werden, wenn eS 
wegen besonderer GefährUchkeit seiner Person, na­
mentlich zur Sicherung ariderer, erforderlich er­
scheint. oder wenn er einer» Selbsterrtlerbnngs- obere 
Eutweichnngsversnch gemacht oder vorbereitet hat. 
Eigene Kleidung und Wäsche ist der» Verhaftete», 
zn belasten, sofern diese ausreichend, reinlich und 
ichicklich ist. andernfalls erhalten sieHanskleidnng. 
Haar und Barltracht darf ohne Genehmigung des 
Untersuch,rngsrichters nicht verändert »verden. und 
dann auch nur soweit, als es Reinlichkeit nnd 
Schicklichkert erfordern. Der Untersuchungsrichter 
bestimmt, ob Beschäftigung, Selbstbeköstigung zu 
E a t t e n  »st und ob der Verhärtete von der V er- 
pstrchtrrng. die ZeNeurärrnre und Einrichtn,,gS- 
gtgeustände zu reinigen, gegen eine angemessen« 
von der Aufsichtsbehörde festzusetzende Gebühr ent* 
bunden werden darf.

— ( D e n  B e g r i f f  d e s  „ p o l i t i s c h e n  V e r ­
e i n s " )  bat das Kammergericht in einem rre,leren, 
in der „D . J u r Z t g . "  mitgetheilten Urtheil dahin 
festgestellt: Politische Vereine sind lediglich solche, 
welche auf den S taa t, seine Gesetzgebung, seine 
Institutionen oder internationalen Beziehungen ein­
wirken wollen. D ie sogen, politischen Klubs, welche 
dre Zentralputtkte der politische» Bewegung bilde», 
Und die Klinke der Gesetzgebung in Bewegung 
setzen wollen, sind damit gemeint. Deshalb sind 
Frauen. Schüler und Lehrlinge von ihnen ausge­
schlossen. weil ihnen die sogen, politischen Recht« 
»edlen. Aus demselben Grunde wollte man ur­
sprünglich auch alle M änner unter 25 Jahren vor, 
diesen Vereinen ausschließen und sah davon nur 
ab. weil dadurch das frühere Unwesen heimlicher 
Vereine unter der erwachsenen Jugend erneuert 
worden »väre. F ü r Schüler nnd Lehrlinge lie8 
man das Verbot iedoch bestehen. E in  Verein, 
welcher die geltende Gesetzgebung den H ören, 
lediglich zu erklären und zum Verständniß zu 
bringen bestrebt ist, ist kein politischer Verein, 
sondern wird sogar im gewöhnlichen Leben nicht 
w. sondern je nach den zu behandelnden Gegen­
ständen — juristischer, uationalökononrischer. histo­
rischer, wiffeuschastlicher oder allgemeiner B i l ­
dn,»gsverein genannt. Demgemäß ist ein BolkS- 
verein. der nur eine bessere Kenntniß der admi­
nistrativen LandeSgesetze betr. die Selbstverwaltung 
der städtischen und ländlichen Gemeinden des 
Kreises und der Provinz, der Schulgesetze und der 
daraus erwachsenden büraerlichen Pflichten, sowie 
der den M itgliedern zn Gebote stehenden gesetz­
lichen Fr eiheiten und Bekämpfung der sozialistischer, 
und anarchistischer» Umftnrzbeweauna.en sich LUM 
Z ie l gesetzt, als ein politischer Verein nicht an­
zusehen.

— ( Un se r e  B ä c k e r m e i s t e r )  werden sich di« 
Frage vorlegen müssen, ob sie »roch weiterhin die 
üblichen Bezeichnungen für die Backwaareu bei­
behalten können. E s  liegt jetzt eine Gerichtsent­
scheidung vor. nach der ein Backer wegen B e­
truges m it einer Geldstrafe bedacht wurde, w eil 
er „Milchbrötchen" verkauft hatte, die »»ach dem 
Gutachten des Chemikers so wenig Fettgehalt be­
saßen. daß sie als „Wafserbrötchen" bezeichnet 
werden mußten. E in  Beauftragter der Gesnnd- 
heitspolizei hatte diese unter der Bezeichnung 
„Milchbrötchen" verlangt, daraus waren ihm die 
gewöhnlich nuter diesem Namen vevkanften Back­
waare», ansgehändigt worden. Ans dem U rthe il 
ist jedenfalls die Lehre zn ziehen, daß nur solche 
Brötchen als Milchbrötchen in den Handel ge­
bracht »verden dürfen, die m it grrter M ilch herge­
stellt sind.

ist heute vor» Los RoqneS angekommen, wo 
er die Bew ohner irr der größten N o th  fa n d ; 
der Kreuzer ließ Lebensnritte l und Wasser 
fü r  acht Tage zurück und e rh ie lt die E r la u b ­
niß des Blockadegeschwaders, weitere H ilfe  
zn senden."

D e r amerikanische Gesandte in  Caracas, 
Vowen, ha t a lsba ld  nach seiner A nkun ft in  
W ashington Besprechungen m it dem englischen, 
dcm deutscher» und dem italienischer» V e rtre te r 
in  Sachen der venezolanischen Angelegenheit 
gehabt.

Z u r A usbringung  der ven«-o!anische»r 
Zw angSanlnhe berichten P riva tm e ldnngen  
aus N ew hork: „D e n  italienischen U nterthanen 
in  Caracas w rrrden, da sie jede B e the iligung  
an der gwangsarrle ihe des Präsidenten Castro 
verw eigerten, die Geschäfte geschlossen und 
polizeilich bewacht. Castro m einte : „H ie r  
sind w ir  H erren , trotz der K riegssch iffe !" 
D ie  denlsche F irm a  B lo h m  zahlte 50000 , 
Konsul V a le n tiu e r 20000  B o lrva res  a ls B e i­
tra g  snr die Aule'che."

Zn  den Käm pfen der Aufständischen w ird  
aus Caracas »veiter gemeldet: „D en  letzten 
Nachrichten zufolge sind bei dem Kam pf in 
Coro 30 Aufständische gefallen und 115 
M a n n  verw undet »norden. Nach zehn­
stündigem K am pf in  den S traßen und 
Häusern zogen sich die Alisständischeu zurück. 
D ie  N eg ierungtrnppen hatten 10 Tod te ."

Prov!i,zial»mchric1itei».
t  Grau-euz. 21. Januar. (Remontemarkt.) Bei 

den» gestern hier von dem sächsischer, Armeepfeide- 
kkeseranterr Heirrtze aus Dresden anberaumten Ne- 
montemalkt waren ca 40 dreijährige Pferde zu­
geführt, vou welchen jedoch nur drei angekauft 
wurden. Die Preise schwalckteu zwischen 450 nnd 
650 M ork. Die Abnahme erfolat inr April.

Konitz, 22. Januar. (Erfroren) ist irr der ver­
gangenen Nacht ein Holzarbeiter irr dem S tad t­
walde Bttschmnhl am MüskeirdorserSee. E r  war 
von seinen M itarbeitern  an einem Bann» ge 
bunden worden nnd wurde heute früh erstarrt 
ansgefunden. E in  A rzt ans Kouitz. der nach 
Müskendorf kam. fand ihn sterbend vor. D ie  
Thäter, die die That im Zustande der Trunkenheit 
begangen haben, sind verhaftet »vorder,.

Ftatow, 18. Jan,rar. (Eine reiche Erbschaft) 
hat die Tochter des Stellmachers Klarowski hier- 
selbst gemacht. D ie Glückliche w ar seit einiger 
Z eit in Polen bei einem älteren höheren Beamten 
als Wirthschaften,, in Stellung. A ls derselbe 
kürzlich im A lter von 82 Jahren starb, w ar sie 
die glückliche Erbin seines Vermögens. Außer 
der Ausstattung hat sie 30000 M ark  geerbt. D ie  
Erbin w ar bisher mittellos, da da- Klarowskische 
Ehepaar, das 16 Kinder hat. arrS der Hand iu den 
M und lebe.

Nngerburg. 19. Januar. (Sozialdeurokratische 
Gesinnung kein Grund zrrr Aufhebung des V e r­
trages.) Der Sozialdemokrat Kotzte in Augertmrg 
hatte m it dem Kaufmann Pflanmbamrr einen V er­
trag geschlossen, wonach er am 1. Oktober v. J s . 
ein Zweiggeschäft des Vflanmbanm ttberuebmen 
sollte. I m  letzter» Augenblick verweigerte P fl. die 
Erfüllung des Vertrages, weil K. Sozialdemokrat 
sei. K. klagte aus Schadenersatz, wurde jedoch 
vom Amtsgericht Angerburg abgewiesen. K. legte 
Berns,rag ein und erzielte am 14. Januar ein ob­
siegendes Erkenntniß. Das Urtheil erster Instanz  
wrrrde arrsgehoben und K. der Airspruch auf 
Schadenersatz zugesprochen. Die Höhe der E n t­
schädigung soll das Amtsgericht festsetzen.

Rikolaiken Ostpr., 2 t. Janu ar. (W ie einem 
Fisch zu M nthe ist), wenn er in den Angelhaken 
gebissen hat, mußte der zehnjährige Schüler M ax  
B . erfahren. E r  spielte m it einem Bleifisch, woran 
sich ein Widerhaken befand, nnd stockte ihn zum 
Scherz irr den M und. DaS Bleistschlein drang 
etwas tief in die Luftröhre und hakte sich fest. 
Auf die Schmerzrmsntse des Knaben eilte der er­
schreckte V ater herbei und befreite den „Ge­
fangenen" ans seiner gefahrvollen Lage. Die

Sei Sonnenuntergang.
Litlauischer Roman von M . v o n  W e h r« » . 

LSI (Nachdruck verboten.)
»Aber Sind. -  Mamsell Röschen, seien Sie 

nicht so traurig. Herr Rombera ist ja  wieder da. 
wenn r r  mich schrecklich aussieht."

Entsetzt sprang die Kleine auf.
»Was ist ihm geschehen? Wo ist er? Suse. liebste 

Suse. verbirg m ir nichts, ist er schwer verwundet?" 
k »Gott bewahre, was machen S ie für «in kurioses 
Gesicht. Manisevchen? Wo wird er doch! Zer­
kratzt haben ihn die Nadeln vom Wacholder, worin 
er längslang gefallen ist; dann sah er so blau ver­
froren aus. und das entstellt den schönsten Mensche». 
Sonst ist er heil nnd gesund und hat sich immer so 
,mit dr» groben Augen umgesehen, als suchte er 
etwas. Ich dachte so bei mir. ja. suche nnr. von 
« i r  sollst D «  nicht erfahren, wo sie ist — warum 
Htzatz D u  uns solche» Schreck eingejagt. Daraus sagte 
er. r r  wollte fich erst umkleiden und dann den 
Damen guten Morgen sagen; später bäte er um 
Frühstück. Nun komme ich. S ie zu holen. Mamsell. 
S ie  könne» m ir «in wenig helfen» die Anka legt 
Wäsche ans der Bachwiese aus und die alt« Mamsell 
Wilmsea ist heute garnicht bei Wege. auch jetzt in 
Sarlchrns Zimmer, wo ich sie nicht störe» darf. 
Aber uun hören S ie  auch auf, Schätzchru. «S ist ja 
alles, alles wieder gut."
k D ie Köchin fnhr ih r m it dem groben, weißen 
Luch über die Augen und tätschelte liebkosend an 
ih r herum. i

»Ich lache ja  schon. Sns«. über meine Dummheit, 
aber ich konnte m ir nicht helfen, weiß nicht, was 
Mch überkam."

^Laschen S ie  üch tu» bis ro tgew M ev W - r n

Luftröhre des Knaben weist empfindliche V er­
letzungen auf.

Königsberg, 17. Januar. (Schenkung Ertrunken.) 
Die gemeinnützige BaugeseNschast. welche ans eine 
Reihe von Jahren segensreicher Thätigkeit zurück­
blicken kann, beabsichtigt ihr gesammtes beweg­
liches nnd unbewegliches Vermögen, welches »ach 
Abzug der Passiva etwa 150000 M a rk  beträgt, 
dereinst der Stadlgemeinde scheukuiigsweise zuzu­
wenden. — Beim Schlittschuhlaufen auf dein Eise 
des Prrgels ist am Sonnabend der 12jährige 
Schüler Fritz Schikiuaim eingebrochen nnd ertrun­
ken. I n  der Nähe von Nenpregelkrng brach der 
12jährige Sohn des LazarcttinspektorS Schumacher 
(Herbarlstrntze) ein und ertrank.

Tilsit. 18. Januar. (Das Ende der Droschken) 
scheint in T ils it bevorzustehen. Von den 26 Droschke» 
vor Bctrikbservffnnng der elektrischen Straßen­
bahn sind nnr noch nenn vorhanden, während die 
Taxanleterdroschken völlig von der Bildfläche ver­
schwunden sind. Durch die Eröffnung der Klein­
bahnen in unserer Gegend ist den Fnhrhaltern  
auch der Landverkrhr, der früher erhebliche E in- 
nohmen brachte, entzogen worden. I n  Führ- 
halterkrcisen ist man »unuichr der Frage näher 
getreten. Antonwbildrofchke» anzuschaffen. D ie  
Anschaffnngskosteu nnd der Betrieb stellen sich 
jedoch so theuer, daß die tägliche Einnahme zwölf 
M ark betrage» mnß.

Posen. 20. Januar. (Hazardspiel.) Bor einiger 
Zeit wurde hier ei» polnischer Aiiti-Hazardverei» 
gebildet, ohne daß, wie sich jetzt herausstellt, die 
erhoffte» wohlthätige» Folgen eingetreten sind 
Bor einigen Monaten verlor ein polnischer M agnat 
in einem hiesige» Restaurant mehrere hundert­
tausend M ark. jetzt macht der.D zienn ik" davon 
M ittheilung, daß hier in der Wohnung eines Ge­
werbetreibende» regelmäßig Roulette gespielt w ird. 
Es scheinen an den einzelne» Abenden ganz ge­
waltige Summen umgesetzt zn werden. Die 
Spieler setzen sich nicht nnr ans Angehörigen des 
polnischen Adels, sondern auch aus Mitgliedern  
der oberen Schichten des polnischen Mittelstandes 
zusammen. D ie Andeutungen des »Dzieirnit" sind 
so deutlich, daß man beinahe errathen kann. wer 
die Brtheiligteu sind D as B la t t  droht sogar mit 
Veröffentlichung der Name», wenn dem Treiben 
nicht sofort E inhalt gethan werde. Dieser Schreck­
schuß wird sicher eine Zeitlang wirken; ansrottcu 
aber läßt sich die Splelleldeuschaft der polnische» 
Kreise schwerlich.

Birnbaum, 21. Januar. lZum  Ableben des 
Landralhs v. Willich) w ird dem »Pos. Tageblatt" 
belichtet; Eine schmerzliche Tranerknnde durch­
eilt soeben unsere» Kreis. Landrath Kaminerherr 
D r. K urt v. Willich auf Norzhn. der seit längerer 
Ze-t an einer schweren Nervenkrankheit lit t ,  ist 
plötzlich verschieden. Z »  Neujahr hatte der V er­
storbene nach einem längere» Urlaube die Am ts- 
aesckäfte wieder übernommen. Sei» plötzlicher 
Tod wird vv» alle»», dir ibn näher kannte» und 
mußten, m it welch' unermüdlicher S orgfalt nnd 
Umsicht rr  die Jntrreffen seines Kreises vertrat, 
überaus lebhaft bedauert. — D ie »Pos. Neuest. 
Nachr." erhalten noch folgenden nähere» Bericht: 
Landrath Kammerherr D r. K u rt v. Willich-Gorzy». 
der sich heute V orm ittag erschossen, w ar bekannt 
als Gegner des BnudeS der Laudwirthe. besonders 
des M a jo rs  Endell. der ihn wiederholt gefordert 
hat. Landiath v Willich leistete seinerzeit der 
Forderung nicht Folge unter Berufn»« aus das 
gegen dr» M a jo r  schwebende ehrengerichtliche V er­
fahren. das schließlich zugunsten dr» deren Endell 
ausfiel. Dann soll gegen dr» Kammerherr« selbst 
ei» Disziplinarverfahren eingeleitet worden sein. 
Es w ird  allgemein angenommen, daß gerade diese 
Angelegenheit ihn in den Tod getrieben hat. D er 
Verblichene hinterläßt eine W ittw e, geb. Frciin  
v. Rotenhan, sowie zwei Töchter und eine» Sohn. 
v. W . w ar Rittmeister d. R . bei den Gardk- 
Kürassterru nnd wurde anläßlich der Anwesenheit 
des Kaisers in Posen z»m Kammrrherrn ernannt.

Schneidrmühl, 21. Januar. <Vom Schwurgericht) 
wurde heute Abend gegen '/,S Uhr der 32 Jahre  
alte Bürgermeister Otto Voigt an» Märklsch- 
Friedland von der Anklage des Meineides freige­
sprochen. D ie Schnldfragen, die vo» den Ge­
schworenen verneint wurde», waren auf wissentlich 
falschen Eid und anf fahrlässigen Meineid gestellt. 
D am it hat dieser Monstreprozeß. zu dem ein garz 
gewaltiaer Zengenapvarat aufgeboten w ar. sein 
Ende gefunden. I »  Jnristenkrrisen hatt« an der 
Bernrtheiluna des Bo gt niemand gezweifelt.

Au« der Provinz Posen, 18. Janu ar. (Ans der 
polnische» Bolksbank zn Krotoschin) anSgeschirden

hier im  Bach. mein Luch ist rein; sonst ist die 
Mamsell Tante erzürnt anf St«. Was soll übrigens 
Herr Romberg davon denken, S ie  sehen ja ganz 
verstört aus. Das dürfen die Mannsbilder nicht 
merken, wenn «ine simge D irne solch ungewöhnliche 
Teilnahme zeigt; die sind schon eitel genug, man 
darf es ihnen nicht noch ans di« Nase binden, daß 
man sie grm hat."

„Aber Alte, was fä llt D ir  ein? E r Ist m ir ja  
ganz gleichgiltig!"

-Na. lügen S ie man nicht, Mamsellchrn. «» wäre 
auch wohl das erste M a ll M ir  machen S ie keine 
Flausen vor. E r hat S ie gern imd S ie mögen ibn, 
das ist di« alte Geschichte. S o  dumm bi» ich auch 
nicht: man darf nur die Augen sehen, m it denen 
I h r  Euch anschant, bann weiß man genau, daß Eure 
Stunde geschlagen bat. Das ist ja so weit auch ganz 
vläsierlich, wenn es zu einem guten End« führt."

»Aber Suse!"
»Nein Röschen, kein aber. Ich bin auch jung 

gewesen «nd habe «inen Liebsten gebabt — «s ist 
lange her und doch" — ein leises Schluchzen stahl 
sich aus ihrer Kehle — »kann ich die Stunde nicht 
vergessen, vo  er fü r immer von m ir ging. Nein, 
m ir machen S ie  nichts weiß." —

»Das bezweckte ich auch nicht, Susrl, alte treue 
Seele; D u  irrst Dich aber gewiß, w ir wisse» beide 
nichts davon!"

»Nun. meinetwegen", die Stimme der Alten 
klang ärgerlich. So lange lebt wohl die Suse noch. 
nm dir Brautkucheu zu backen; fü r wen? Nun, das 
überlaste ich Ihnen, darauf nachzudenken. So, nun 
aber kommen S ie  geschwind, nehmen S ie Ih re  
Schürz« und fächeln S ie damit I h r  Gesicht, dann 
vergeht der rote Schein unter den Augen. Und 
wenn er fragt, so sagen Sie, Ihnen thut der Kops

weh. oder S ie  hätten sich den Fuß vertreten; so 
ungefähr müssen S ie eS machen."

»Ach. — nur keine Unwahrheit — wozu auch? 
E r soll es schon nicht merken, daß ich geweint habe, 
wenn m ir nur soviel Zeit bleibt, mich in  Ordnung 
zu bringen."

»Mamsell, Mamsell! Habe ich es nicht gesagt, da 
ist r r  schon! Gott im Himmel, was min? Na. das 
kann schön werden. Wissen S ie was? — Hier in 
den Busch müssen S ie  kriechen, ich w ill S ie mit 
meinem breiten Rücken decken und mich schon nachher 
herauslügen, wenn er mich fragt. Is t  der Herr dann 
vorbei, dann husch! fort und nach Hause. Nachher 
kommen S ie ihm froh und heiter entgegen, nicht 
wie jetzt m it zerzausten Locken und nassen Augen."

«Nein, Alte. wozu? — ich habe ja nichts Böses 
gethan. Komm nur!"

«Ja. Schätzchen. nun sind die Thränen fort und 
die Bäckche» ro t angefärbt! O  Jugend, Zngendl"

Rombera hatte sich m it H ilfe des Dieners schnell 
umgezogen, wobei dieser berichtete, daß gestern der 
junge Herr zu des Fräuleins Geburtstag angekommen 
sei, ferner vou dem Aufstande, den die Kleine schon 
vor Lage gemacht und mit ihrer unbeschreiblichen 
Angst den alten Herrn und alle angesteckt hätte, so 
daß auch jener ganz kopflos geworden. M it  un­
gewöhnlicher Hast verabschiedete Romberg nun den 
Diener und wanderte schleunig über den Söller dem 
Bache zu, wohin ihn die Arbeiter aus der Schneide­
mühle auf seine Anfrage schickten.

«Guten Morgen. Fräulein Rose", rief er, schon 
aus der Ferne den H ut schwenkend.

D ie Antwort seiner Schülerin kam sehr zaghaft 
heraus, einzelne Laute verwehte der Wind.

»Sie machen wohl m it Suse einen VerdaunngS- 
spUiergana. «m sich Appetit zum Mittagessen ,v

verschaffen, während ein armer verirrter Wandere« 
noch auf sein Frühstück wartet, welches eine gewisse 
jung« Dame sonst immer so liebenswürdig zubereitet 
hat. B in  ich durch Ih re»  Herrn Vater abgesetzt null 
sind S ie so wenig menlchenfreundlich, mich hungern 
zn lassen, weil ich anf mein altes Recht bestehe, von 
Ihnen versorgt zu werden? Nicht wahr. liebe Suse, 
S ie gehen voran und richten ein wenig zn. ich bringe 
sofort I h r  ungetreues Fräulein nach. welche, sie mag 
wollen oder nicht, m ir ein Butterbrod zubereiten soll; 
ich glaube, das bat der Lehrer verdient, welcher durch 
Gestrüpp und Dornen gelaufen ist. nur um nicht 
die Stunde zu versäumen."

„Ja . Herr. das meine ich auch; ich w ill mich 
auch beeilen, heimzukommen. D a ist noch kalter 
Entenbraten, den S ie gestern versäumt haben, der 
w ird Ihnen jetzt schmecken."

Und fo rt humpelte die A lte . als werd« fi« 
gehetzt, indes Rosa dastand, verlegen am Schürzen» 
band zupfend, die verweinte» Augen niedergeschlagen- 
so daß die dunkeln Wimper» sie ganz verdeckte».

»Noch einmal, einen schönen, guten Morgen."
M it  flehenden» Blick, in  dem ein eigentümlicher 

Zauber lag, sah Romberg das junge Mädchen an. 
und so intensiv war dieier Blick, daß die großen, 
braunen Augensterne sich hoben, und was sich ihm 
zeigte, lieb sein Herz vor Seligkeit erschauern.

»Nun, bekomme ich keine Hand. mein F räu le in - 
S ind S ie m ir böse?"

»Ich Ihnen böse. Herr Romberg. warum? Wk« 
soll ich wohl?"

»Nun. man kann nicht wissen; junge Damen 
sind manchmal ein wenig launisch, das Gegenteil 
macht mich glücklich. I h r  steifes »Herr Romberg" 
aber. Fräulein Rose. woran ich so garnicht gewöhnt 
bin. läßt mich förmlich stutzig werde»." ^F. st)



— ( D ie M o b il ia r -F  e u e r Vers ic h e ru n a s -  
k ese llsch a ft)  Mr die Bewohner des Platten 
Landes der Provinzen Oft- und Weftpreußen hat 
kernen giinftiaen Jahresabschluß zu verzeichnen, 
der vielen und werft nicht unbedeutenden Brand­
schäden wegen. I n  der zweiten und dritten 
Beitraasklaffe ist ein Nachschub von 40 Prozent 
erforderlich.

— ( Le t z t e s  K i i n s t l e r k o n z e r t  a m 20. 
n e b r n a r . )  Bon den von Herrn Buchhändler 
Schwartz für die Saison 1902 03 übernommenen 
drei Knustl erkor,Zeiten haben zwei stattgefunden. 
Das dritte und letzte Künstlerkonzert ist am 20. 
Februar, für welches der berühmte kiZnlal. Prenß. 
Kammer- und Öosrpermanger Paul Knüpfer. der 
ausgezeichnete Bassist des Berliner Opernhauses, 
gewonnen wurde. Herr Baut Knnpfer hat im 
vorigen Jahre bei den Wagner-Aufführungen zu 
Bahrentb und bei den ffeftspielen zu Wiesbaden 
Uüigtwiret nud ist damals vielgefeiert worden. An 
dem Konzert wird noch die vortreffliche Pianistin 
Art. Emma Koch aus Berlin betheiligt sein. Der 
Kartenverkauf befindet sich m der Buchhandlung 
Von E. Schwartz.

— (Vorn H o l z m a r k t )  Aus Warschau wird
Vom 18 Januar gemeldet: Die festere Tendenz 
anf dem Holzmarkt halt an. und es haben die 
Umsätze wieder etwas zugenommen. Eichen- 
schwellen finden jetzt wrllige Käufer und zwar bei 
ggnst geren Pr eisen. Auch Manerlatten für Berlin 
find gesucht, und es lst Ansficht vorhanden, daß die 
Prelle dafür wesentlich m die Höhe gehen werden. 
Auch lerne Elcheriplancons würden guten Absatz 
finden, doch ft"d die Bestände darin gering. I n  
der verflo ttnen Woche wurden aus dem Weichsel- 
gebiet 15000 Kiefernschwellen zu 2.70 Mk. pro 
Stück und 5000 Erlenrundholzer zu 74 Pfennig 
pro Lknbmuß frarrko Schulitz nach Preußen ver­
laden. __________

* Mocker. 23. Jonnar (Stichwahl zur Ge- 
meind-vrrtretttNg.) Nun kommt auch die Stich- 
Wahlznm Anötrage. die sich beiden Wahlen am 12 
Juri »9l,2 ergrbn, bat. Nach Bekannt mach,lna 
des Gemeindevorstandes lft znr Stichwahl in der 
dritter Abtheilung zwischen den Herren Schmiede- 
meister Lehman», und Malermeister Leppert Der- 

Kebrnar nachmittags 3 Ukr im 
""beronmt. An dieser Wahl 

»k.u.» ".l.E"rIich nur Wühler der dritten Ab- 
^ .^ . / b n l ' 'k l , i i i e , '  „nd es sind mir diejenigen
t«, a L ^ b n .  Le?dcm''' " "  beide» Genau...
»i.^ 22. Januar. (Verschiedenes.) Die
K e„,bahu Tdoru—Leibitsch scheint eine schöne 
Einnahme zu erziele» Man spricht davon. daß 
der Ertrag im Monat Dezember 4000—5000 Mark 
gewesen sei. Dabei ist zu beachte», daß die» der 
1. Monat im Betriebe der Bah» ist. Wein, erst 
die Züge günstiger liegen, dann wird der Per- 
koneuverkehr mehr als doppelt so stark sein. Dann 
müßten auch die Züge »licht «ach Mocker. sondern 
di» Tboru geben. Die Bahn heiß» doch T h o r  n- 
Lribitsch. — Der hiesige Handwerkerverern halt 
am GebnrIStage Er. Majestät des Kaisers einen 
patriotischen Herrenabend ab. — Im  Lebreiverein 
ist in der letzten Sitzung am vergangenen Sonn­
abend der alte Vorstand wiedergewählt worden. 
Hauptlehrer Drews ist Vorsitzender, Lehrer Rofeu- 
feld Stellvertreter und Schriftführer, erster Lehrer 
Swoinski Kasfirer. Lehrer LukowSki Gefangs- 
ln ter. Die nächste Sitzung findet am 24. Februar

22. Jannar.rlDrei schwere 
ö"ten) find in den letzten Tagen im Weichsel- 

gevtet vorgekommen. I »  Widzew wurde in der 
L*ob"M,g der Arbeiterin Dernbicka deren 13jährige 
Tochter Stanislawa in ihrem Bette erschlagen 
vorgefunden. Anfangs glaubte man. daß es sich 
um einen Raubmord handele. Dann ermittelte 
me Polizei, daß die eigene 19 Jahre alte Schwester 
der Ermordeten mit ihrem Liebhaber KrttlikowSki 
die schauderhafte That verübt haben, und zwar 
aus dem Grunde, daß das Kind der Mutter mchl 
verrathe, daß die beiden in der Morduacht in der 
Wohnnna eine Zusammenkunft gehabt hatten. Die 
beiden Mörder wurden verhaftet. Anf dem Gute 
Milosna an der Warschau Terespoier Eisenbahn 
Wurde die Besitzerin des Gutes. Frau Mathilde 
Wisniewska. ermordet und beraubt. Bon den 
Raubmördern fehlt jede S p u r . I n  Lodz wurde 
der Fabrikarbeiter Kafinnr Uznanski aus der 
Straße vom Arbeiter Bednarek.mit einem Messer 
erstochen, weil ihm derselbe seine Geliebte ab- 
spenttig gemacht hatte Der Mörder eutfioh. 
wurde aber am nächsten Tage verkästet.

edr g t e  N o t a r s t e l l e )  I »  Königs- 
b,rg N.-M ist dem .Jnstizminlfterialbl* zusolge 
rille Notarstelle zn besetzen.

> Der schwerste M ann Europas.
f ^ . ----------  iNaLdruck verboten.)

H a i — Wo lebt er denn? Und wie heißt e r? 
«S ist der Hotelbesitzer H a n s  F r o m m  im oft- 
«reußischen Städtchen Wi l l e »  berg. Wenn es 
A ß t:  der »nd der ist ein gewaltiger Man» und 
Liegt gegen drei Zentner, so ist das schon was. 
«wer Herr ström», wiegt ein bischen mehr. „Smlich 
' uns  Z e n t n e r  und z we i  P f u n d .
.  Auf beiden SLnlter» sitzt ein normaler, hübscher 
«opf mit frenudlichen Gesichtszügrn. Der schwere 
?o»ch hängt ties a„s die Oberschenkel herab, und 
-Er Körper mag eine Größe von IM  Meter habe». 
Per? stiom», ist in Wille,iberg geboren »uid hat 
mt 8 Jahren sein Haus nicht mehr verlassen. Als 
7̂  im vergangenen Jahre a» einen, schönen August- 
ö?0e aus einem mit zwei Schecke» bespannten 
nkhrwerke nach dem Bahnhof fuhr. den er n,»r 
«v» der Photographie aus kannte, glich die Fahrt 
„Am Trinmphzuge. Wohl an hundert Kinder 
S°>be» ihm das Geleite, und selbst Erwachsene 
'Wanten neugierig auf dir seltene Erscheinung, 
s^.vrrr stramm dürfte etwa vierzig Jahre alt 

Sein gegenwärtiges Körpergewicht hat sich 
b ?  «ach seiner Berheirathnng gebildet. Alle Bor- 
dlUuugSmittel und Kuren sind erfolglos ge» 

Die Ausnahme von Nahrungsmitteln ist 
tzi^st'maß «ine größere wie bei gewöhnlichen 
A,v''N>en. doch nicht so groß, wie man bei der 

Är» Körperfülle vermuthen sollte.
»N U  großer Sommerhitze hat Herr Fromm viel 
«an! "n . Da sitzt er a», liebste» in der schattige» 
lgnA seines Gärtchms. durch das ein Büchlein 

dahiiuieht »nd wohlthuende Kühlung ver- 
eg Bei der phänomenalen Erscheinung bat 
svlg.'M an Versuchen gefehlt, Herrn Fromm ais 
wen^menes Objekt zn Schanftellnngen zu ver- 
sttlL N So sollte er znr letzten Weltaurflellung 

'»aris reisen, und es wurde ihm dafür eine

recht bedeutende Summe geboten. Indessen lehnte 
er das Anaebot ab. Die Reise bis P aris  wäre 
an» zu beschwerlich für Ihn gewesen, da er einen 
gewöhnlichen Eisenbahnwage» durch die enge 
Thüre nicht zu besteigen vermag. Der Ehe ist 
ein Sohn entsprossen.

Fettleibige Menschen lachen bekanntlich gern 
und viel, „nd auch der schwerste Man» Europas 
ist einem Witze nicht abgeneigt. Er liebt heitere 
Reden und unterhält seine Gäste aufs angenehmste. 
Allerdings erscheint er nicht täglich in seinem 
RestanrationSlokale. Ei» gewöhnlicher Rohrstuhl 
würde die große Last kaum zu trage» vermögen. 
Dazu dient ein eigener Stuhl mit halbkreisrunder 
Lehne, »nd wen» Fromm am Tische sitzt und die 
Leibesfülle verdeckt ist. sieht man dem Oberkörper 
das kolossale Gewicht nicht an.

Auf dem Bufset liege» verschiedene Ansichts­
postkarten mit Frouims Bild. An? einer derselbe» 
erblicke» wir Fromm vor eine», Zweirade stehen 
Fast scheint eS. als habe er Zweiiel, das Rad z» 
besteige», „nd ich glaube, er bat berechtigten 
Grund daz». Das Rad müßte für eine» solche« 
Träger extra stark aebnnt lein.________U. 1l.

M lN l l i t j i s lM i l l e S .
( Z u r  K r i t i k  d e s  P s e r d e f l e i s c h e s . )  

Die Berliner Roßschlächtereien berichten „ach 
der „G erm ania- zum großen Theil, daß die 
Nachfrage in deu letzten Tagen bereits ge­
stiegen ist, und zwar berufe« sich nicht 
wenige der neue» Kunden ausdrnckUch anf 
ihre Erfahrungen bei dem Probeessen an, 
8. Januar. V oll des LobeS find die Ber» 
liuer Stadtverordneten, die in erheblicher 
Zahl vertrete,, waren. Gewissermaßen als  
Sachverständige sind die Gastwirthe anzusehen. 
Deren Vertreter erklären auf ihren Karten: 
„Geschmack großartig! M it einem W ort: 
Alles gut!* «. s. w . Ein Chemiker bestätigt 
da» insofern, a ls er hervorhebt, daß bei Zu­
bereitung der Speisen keinerlei Raffinement 
zn beobachte» w ar. Eine große Zahl der 
Besucher hat ihr Urtheil in poetischer Form  
abgegeben. Der R eim : „War es auch von,
Hottehnh —  H at's geschmeckt doch wie noch 
nie* wird in mannigfacher Art behandelt. 
Den Empfindungen einer größeren Zahl der 
geladenen Gäste hat ein Witzbold Ausdruck 
gegeben mit dem Bescheide: „Beim Pferd
fährt man jederzeit am besten — auch beim 
Esse«.*

( E i n  E h e d r a m a )  spielte sich i», Hause 
Lynarstraße I I  zu Epandau ab. D ort war 
der Arbeiter Schwerdtfeger, der in einer 
Fabrik außerhalb der S tad t beschäftigt war, 
Dienstag Abend außergewöhnlich früh heim­
gekehrt und fand di« Thür zu seiner im 
dritten Stock des genannten Hause- belese­
nen W ohnung von innen zugeriegelt. A ls  
ihm nach wiederholtem Klopsen nicht geöffnet 
wurde, trotzdem er Geräusch in der einen 
Stube hörte, wollte er einen Schlosser herbei­
holen. AIS er aus die S traße hinaustrat, 
stürzt« der 26 Jahre alte Bäcker Kabaschinsky 
vom dritten Stock herab auf das Pflaster. 
Kabaschinsky, der vor eiuiger Zeit bei 
Schwerdtfeger in Schlafstelle gewohnt hatte, 
unterhielt mit der 58 Jahre alten Frau des 
letzteren ein intim es Verhältniß und hatte 
seine Geliebte während der Abwesenheit des 
Ehemannes aufgesucht. A ls er die Rückkehr 
des M an n e- bemerkte, versuchte er aus 
Furcht vor einem Renkontre sich mittelst 
zusammengeknüpfter Tücher vom Fenster aus 
der Wohnung auf die S traße herabzulassen. 
Die an das Fensterkreuz gebundenen Tücher 
rissen aber, a ls K. sich über die Fenster- 
brüstung schwang. K. wurde mit gebrochenen 
Beine», und verletztem Rückgrat nach dem 
städtischen Krankenhause gebracht. S e in  Be- 
finden ist besorgnißerregend. AIS Schwerdt­
feger hierauf in die Wohnung drang, seine 
Frau znr Rede stellte und sie aus dem Hause 
w ies, nahm die Schuldige einen Revolver, 
schob sich eine Kugel in den Kops „nd eine 
zweite auf ihre eis Jahre alte Pflegetochter 
ab. Die letztere wurde nur lelcht am Arm 
verletzt. Auch die Verwundung der Frau  
Schwerdtfeger, die ebenfalls nach dem Kran­
kenhause gebracht werden mußte, ist nicht 
gefährlich.

( W e g e n  B e l e i d i g u n g )  de» B ü r­
germeisters von Emmerich, M enzel, begangen 
durch mehrere Zeitungsartikel, verurtheilte 
die Duisburger Strafkammer am Mittwoch 
nach dreitägiger Verhandlung den ZeituugS- 
verleger Nomen und deu Redakteur Schmitz 
a»S Emmerich zn 1 Jahr, bezw. 3 M onaten  
Gefängniß. Nomen wurde wegen Flucht­
verdacht- sofort in Haft genommen. Wie 
w ir der „Tägl. Rundschan* entnehmen, hatten 
Romen und Schmitz ihrem Gegner, dem 
Bürgermeister M enzel, schwere Verfehlungen 
in amtlicher wie in privater Hinsicht nach­
gesagt, wovon auch nicht ein Punkt zu er­
weisen war. Der Hauptaugeklagte Nomen 
mußte schließlich zugeben, daß er von seinem 
Gewährsm ann, dem Stadtkafirnrendanten 
Gelsina von Emmerich in unerhörter Weise 
getäuscht worden sei. D ie schwersten An- 
schuldignngen der beiden gingen dahin, daß 
Bürgermeister M enzel ein Spionirsystem in 
der Verwaltung unterhalten habe, daß er 
seine Beam te» zur Umgehnng der S o n n ta g s­
ruhe veranlaßte, daß er falsche Buchungen 
unternommen, und daß er schließlich seine 
Frau in M agdeburg zum Uebertritt zum

evangelischen Bekenntniß gezwungen habe. 
Die letztere Beschuldigung hatte Romen schon 
bald nach Eröffnung der Verhandlungen a ls  
durchaus „„begründet zurücknehmen müssen. 
Obwohl der Gewährsmann des Angeklagten, 
der Stadtkassenrendant Gelsing, bekannt war, 
konnte doch der Verfasser der beleidigende« 
Artikel nicht erm ittelt werden. Der Ange­
klagte Romen gab schließlich dem Bürger­
meister M enzel eine umfassende Ehrenerklä­
rung und bat ihn «M Verzeihung. Er sei 
sowohl von Gelsing a ls  auch von dem ersten 
Beigeordneten der S ta d t Emmerich, V ogel, 
der b is -um  Dienstantritt M enzels die 
Geschäfte der S tad t geführt hatte, in den 
Kampf hineingehetzt worden. E iniges Auf­
sehe» erregte d a- Erscheinen des Bruders 
des Angeklagten Romen. deS früheren Ber- 
liner S taatsauw altS  und jetzigen Geheimen 
KriegSgerichtSraths Nomen anS Berlin in, 
Gerichtssaale. Er bot sich nämlich selbst als 
Schutzzeuge für seinen Bruder an und wurde 
trotz des Widerspruchs deS amtirendeu 
S taatsauw altS  vernommen. A ls  er aber 
lediglich ein Gutachten über deu Gesnud- 
heitSznstand seines BrndecS abgab, in dem 
er anssührte, daß der Angeklagte morphinin- 
küchtig und daher für seine Verfehlungen  
nicht znr Rechenschaft gezogen werde» könne, 
erklärte der Vorsitzende, daß er derartige 
Ausführungen nur aus den, M unde eines 
medizinischen Sachverständigen entgegen­
nehmen könne. D arauf mußte Herr Romen 
abtrete» und wurde ebensowenig vereidigt, 
wie der Zeuge Gelsing.

( M e r k w ü r d i g e  P r o z e s s e . )  Ein 
knrioser Prozeß kam vor einigen Tagen in 
P a r is  zur Verhandlung. E i» Baron S ib ert  
hatte die' V erwaltung der Pariser S ta d t­
bahn aus 4  S o n s  Entschädigung nebst Zinse» 
verklagt, weil sei» Söhnchen einen der be­
kannten kleinen Luftballons sür Kinder hatte 
auffliegen lasse», müsse», bevor er in einen, 
Zuge der Stadtbahn Platz nehmen durste. 
Der Junge war mit seinem P apa und seinem 
Luftballon auf dem Bahnsteig erschienen; 
die Bnhnbeaniten verweigerten jedoch dem 
Luftballon den Zutritt z» de» Abtheile» der 
S tadtbahn, worauf der Junge, „m nur selber 
mitzukommen- schweren Herzens seinen Ballon  
fliegen ließ. Der Vater des Knabe» ver­
langte darauf von der Bahnverwaltnng die 
Erstattung der vier S o n s , die der Ballon  
gekostet hatte, und a ls  die Verw altung sich 
taub stellte, ging er hin und klagte. Er hat 
den Prozeß verloren und wird die nicht un­
bedeutende« Kosten zahlen müssen, ober das 
Prinzip ist gerettet. Pariser B lätter er­
innern bei dieser Gelegenheit an einen 
mindestens ebenso originelle,, Prozeß, der 
Vor einigen Jahren —  gleichfalls des P r in ­
zips wegen —  von einem Kaufmann ange­
strengt wurde und der 24 Stunde» lang ganz 
P a r is  in Aufregung hielt. Besagter Kauf- 
man» hatte sich zu irgend einer Fahrt a»»f 
der Eisenbahn eine Fahrkarte gelaust und 
behauptete nun, daß kein Sterblicher das 
Recht habe, mit dieser Fahrkarte irgend 
welche von ihm nicht gewallte Prozedur vor­
zunehmen. A ls daher der Schaffner erschien, 
„»» die Fahrkarte der Reisende» anzusehen 
und zu durchlochen, entspann sich zwischen 
ihm nnd dem Prinzip-Reisenden folgende 
Unterhaltung: „Ihre Fahrkarte, bitte!* —
„Hier ist sie, aber rühren S ie  nicht a n !* —  
„S ie belieben zn scherzen, ich muß sie doch 
durchlöchern.* —  „D as verbiete ich Ihnen  
ganz entschiede». D ie Karte gehört mir, ich 
habe sie bezahlt, ich kaun darüber verfügen 
und ich werd« nicht dulden» daß sie ent- 
werthet wird.* —  „D as können S ie  halten» 
wie S ie  wollen, aber dann werden S ie  eben 
nicht mitfahren.* —  „Dann verklage ich die 
Bahn!* Und er hielt W ort: er ging und 
klagte und verlor. Der „dnrchlochte B illet- 
Prozeß* aber wurde sehr berühmt.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Ein Arbeiter- 
zug stieß ln  der Nacht znm Mittwoch bei 
Chiwanknm im S ta a te  Washington mit einem 
Danivfschnekpflng zusammen. Dabei wurde» 
12 Personen getödtet und 12 verletzt.

Verantwortlich für den Inhalt: Hcinr. Wartmarm in Thorn.

Amtlich« »«Neu«««« der Dauziger Pradnkten- 
Börs»

von, Donnerstag den 22. Januar l9ü3.
Für Getreide. Hülsrnfrüchte „nd Oelsaaten 

werden außer den, notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von, Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lvoo Kiloar.

inländ.bochbunt und weiß 742-783 Gr. 146-156 
Mk. bez.

lnläud. bunt 740-756 Gr. 148-152 Mk. be,. 
inländ. rotb 740-761 Gr. 150-152 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1V6V Kilogr. per 714 
Gr. NörmalgewiM 
i„I8,id.grobrörnig726-7ö6 Gr. 126Mk. 

G erste  ver Tonne von lvna Kilogr.
inländ. große 658 Gr. 120 Mk. bez.

Er bse»,  per Tonne von 10lX) Kilogr.
transito weiße 114 Mk. bez.

B o h n e »  per Tonne von 1600 Kilogr.
transito 121 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1066 Kilogr.
inländ. ,3a Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr- 
inländ 127-130 Mk. be».

K l e e s a a t  per 10« Kilogr. > 
roth 112-120 Mk. bez.

Klei e per 100 Kilogr. Weizen- 8.16---8.60 Mk. be-„ 
Roggen- 8.20-8.35 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz, sieng- 
Rendement 68" Transitpreis franko Nenfahr« 
waffer 7.75 Mk. inkl. Sack bez.. Renfement 75* 
Transiipreis franko Neusahrwaster 6.22'/, bi- 
6.25 Mk. in«. Sack bez.

H a m b n r g .  22. Januar. RNböl ruhig, loko 50. 
— Kaffee behauptet. Nmsab ,500 Sack. — Petro­
leum fest, Standard whlte loko 6.35 —
Wetter: Schön----------------- ------—----------  «W»»

Thorner Marktpreise
B e n e n n  n » g

luedr.t höchst.
P  r e l s.

-
14 2« 14 80
12 — 12 80
12 — 12 63
12 40 !3 40
4 — 5 —
5 — 6 —

16 — 17 —

1 69 2 26

—-
60

—

1 40 1 50
1 10 1 30
1 10 1 4V
1 20 1 40
1 20 1 40
1 60 1 70

1 60 2 60
3 69 5 20

60 80

1 — 1 20

60 1
1 4V 1 6V
1 60 — —

30 _ 50
— 12 — —
— 18 — 20
i 20 1 30

— 2ö — —

«0 Kilo

2,4 Kilo 
i  Kilo

Siöock 

1 Ella

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Hen....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl......................
B oggenm ehl..................
B r o t ...............................
Rindfleisch vo» der Keule
Banchfleisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hainmelsteifch..................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz . . . . . . .
Butter . . . . . . .
Eier . » » » » » .
Krebse
Aale ...........................
B re f fe n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
Barsche , « - » » » -  
Zander . . . . . . .
K a rp se» ...........................
Barbinr»...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s .................. ....  .

„ (denat.). . . .
Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kostete»: Zwiebeln »0—15 Pf.p. Kilo. Sellerie 

ltt-15 Pk. pro Knolle. Meerretttg 10-L5 Pf. V.
Stange. Petersilie 5 Pf.p . Bock. S p in a t------- Pf.
pro Pfv.. Kohlrabi------- Pf. p Mdl.. Blumen-
kohl lO-SOPf. p Kopf. Wirsingkohl 5 -10  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Etck.— Pf.. Weißkohl >0-30 
Pf. p. Kopf. Rothkohi 10-30 Pf. p Kopf. Mohr- 
rüden lO -lk  Pf. p Kilo. Aeplrl 10-25 Pf. p. 
Pf».. Apfelsine» ä - ,0  Pf. pro Stück. Gänse 
4.50-16.00 Mk. pro Stück. Enten 4.00 bis 5HÜ 
Mk. pro Paar. Hühner a , t e ,.00—2.00 Mk pro
Stück, inngr —.---- .— Mk. pro Paar, Tanken
70-80 Pf.p .o  Paar. Hasen 2.75- 3.00Mk.pro Stück.
Rebhühner-----Pf. pro Stück. Spargel —  Pf.
pr. Psd.» Pute». 3,50—7 Mk. pro Stück, Radieschen
-  Bs. 3 «und. Schnittlauch -  Pf. 1 Bund.
S alat — Pf. pro 4 Kcpf. Morcheln--------Pf.
pro Mdl.. Gurken--------Mk. pro M dl, Kirsche»
------- Pf. pro Psd.. Stachelbeere»---------Pf. pro
Psd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schootrn--------
Pf. pr.Psd.. grünrBohue»------- Pf.p>- Pfd.« WachS-
bohnen — Pf. pr. Psd.. Blanbeere» 1 L ite .-------
Pf.. Birnen 20-30 Pf. pr. P,d.. Pflaumen
-  Pf. pr. Pkb. Wail.iüsse--------Pf. pr. Pik»

Äle.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 25 Jannar 1903 (3. Sonntag nach 

Epiphanias).
Altstädtischr evangelische Kirche: Bor»,. 8'/. Uhr: 

Pfarrer Jacob». Abends Ü Uhr: Pfarrer 
Stachowitz.

Reustädtische evangelische Kirche: Barm. 8',, Uhrr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl. Nach,« : Kein Gottesdienst 

Garnison-Kirche: Born,. 10 Uhrr Gottesdienst. 
Divisionspsarrer Grobmann. Vorn». 11'/, Uhrr 
KindergottrSdienft. Derselbe.

Evangrl.-luth. Kirche (Bachrstr.)r Nach,» 5 Uhr?
GoiteSdiei.stuiitAbendmahi.PastorWohlgem.ith. 

Refor.nirt« Gemeinde Thorn: Vorn,. 10 Uhr;
Gottesdienst in der Aula des königl . Gymnasiums. 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche: Vorn». 8 '/, nnd nachm. 4 Uhrr 
Gottesdienst. Prediger Burbnlla.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Prediger 
Krüger.

Evangelische Kirche »n Podgvrzr Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Endemanu. Nachm. 2 Uhr: 
Kl.idkrgattk8diei.st.________________________

öbkrlllSM's tkrhs-Zsiko.
Herr Dr. weä. W. R-, prall. Arzt in G.. schreibt 
darüber unterm 12. Mai 1802: Ich habe Ih re  
„Obermeher's Herba-Seife" bei allerlei Hantleiden 
und Haiituiireinigkeltrn an Patienten abgegeben 
und die Seife auch schon mehrfach ordiuirt. M it 
dem Erfolg bin ich immer recht zufrieden gewesen. 
Z. h. p. Stck. 75 Pfg. u. Mk. 1.25 i. all Apo- 
theken Droge. ieen. Fabr. H «,oth. Hanau.

veltandlh.: SO »,» Sris«. 3 "<» ArnU», 2 «l, «»li,». I.L 
Wasserbecherkraut, Z.o <>/« Harnkraut _________

An unsere Hausfrauen. Eine gute Suppe ist 
die Grundlage des Mittagessen-. Bei Herrn 
Nolnrie», »ist-, Hiligegeiststraßr II. wird am 
Sonnabend den 24 dieses Monats während 
des ganzen Tages jedem, der sich dafür 
interefsirt, gratis eine Tasse Fleischbrühe an­
geboten, die mit Maggi gewürzt „nd verbessert 
ist. (Siehe Inserat). De. Znsatz weniger Tropfen 
der äußerst kouzeutrirten Maggrwürze genügt, um 
jede schwache Bouillon oder Suppe, sowie Sa»«n. 
Ragouts. Gemüse «. s. w. augenblicklich im Sk- 
schu.ack gut und kräftig zn machen.

Die HanSfraueu werden höflichst ersucht, sich 
selbst davon zn überzeugen. Sie lerne» bei dieser 
Gelegenheit gleichzeitig die Vorzüge der rühmlichst 
bekannten Maagi'fchen Bouilionkapseln kennen.

ATÄanuar: So»n.-Mfga„g^7 5?^lhr.
Solin.-Unterg. 4.27 Uhr. 
Mond-Aufgang 4.27 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.12 Uhr



Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

städtischen Bolksbibliothek während deS 
W interhalbjahres:

1. H a u p ta n s ta lt  m it  L esezim m er 
in der G e rs te n s tra ß e  (Mittelschule).

Bücherentnahme:
M ittw o c h , nachmittags von 6—7 Uhr. 

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme:

S o n n ta g ,  vorm. von 11V,—12V,Uhr. 
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr.
2. Zweiganstalten:

a. in der Bromberger-- Vorstadt. Klein- 
d. in der Culmer. jkinderbewohranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 - 1 1  Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltlich. DaS Abonne­
ment aus Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
D a s  K n r a t o r i m  

d e r  f tä d t .  B o l k s b ib l io th e k .

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermuthung des 

der Stadtgemeinde gehörigen in der 
Manerstratze unter N r. 400 Altstadt 
(gegenüber der S u l t a n  scheu Fabrik) 
belegenen Thurmgebäudes vom 1. 
April d. J s .  ab aus 3 Ja h re  haben 
wir einen B ie tn ,rg s te rm ir r  a u f  
D ien s tag  den  » .  F e b r u a r  1S1)8, 
v o r m it ta g s  11 U h r ,  in unserem 
Bureau I '(Rathbaus 1 Treppe), au- 
beraumt, zu welchen! Miethsbewerbrr 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
baß die Vermiethnngsbediugnngen 
nährend der Dienststunden im oben- 
genannten Bureau eingesehen werden 
können.

D as qn. Thurm gebäude kann als 
Speicher, Lagerraum  oder d erg l. be­
nutzt werden.

Vor Abgabe des Gebot- ist eine 
Kaution von 15 Mk. bei unserer 
Kämmereikasse einzuzahlen.

Thorn den !3. J a n u a r  l9O3.
D e r  M a g i s t r a t . ______

Bekanntmachung.
D ie  im  J a h r e  1903 aus dem 

F n ß a r tlH e n e  - S ch ießplatz T h o rn  
entstehenden Spreirgstiicke a u s  
M u n it io n , bestehend in ungefäh r 

1000000  kg  G uß- und  b o lz ' 
kohleneisen,

200090 ü s  S ta h l .
15000  kx B le i.

5 000 kx Z ink ,
30 000 kx M essing.
30 000 kg  K upfer, 

sollen verkau ft w erden .
v ie tn n g s te n n m  ist au f S o n n ­

ab e n d  den  2 1 . F e b r u a r  1V V S, 
v o rm it ta g s  10 U hr, in» G eschäfts­
z im m er der un terzeichneten  K oul' 
m a n d a n tn r  a n b e ra u m t.

D ie  B erk an fsb ed in g n n g en  kön­
nen  von h ie r gegen E insendung  
von  1 M a rk  m itte ls t P o s ta n ­
w eisung oder in  V nesm ark«n  
bezoaen w erden .

O fferten  sind schriftlich e inzu­
reichen.

K o m m a n d a n tu r  
d e s  F n ß a rtille r ie -S c h ie ß p la tz e S  

_ _________ T h o rn .__________

Versicherung.
G o » » a b e n -  d e u  2 4 .  d .  M t S . ,

vormittags U) Uhr, 
werde ich folgende Gegenstände :

1  a n t  e r h a l t e n e s  K le i d e r ­
s p in d ,  L W iis c h e s p in d , 6  
S t ü h l e ,  2  v c t t a e , t e i l e ,  
m e h r e r e  T isc h e , 1 K iic h e n -  
e i u r i c h tu n g  u .  s. w . 

in M ocker, R a y o n s tr a h e  N r .  6 ,  
versteigern. I > « n l » I v .

Bekanntmachung.

feinste
l*UN80k-ll856NrkN
lafkl-l-iqueurv

Lognsv
äsr bssisn  NarLe.

p s t s l s
iirclitülger

Löß«
vmpLsLIt tu jecker l'rvLsInxv 

m  uuä V, b lE k e u
Lukalä 8cdmntt,

Lttsudelkstr. 9.

K o c h e r b s e n
offerirt billigst

QoMrtocll Qosrllcs»
BLckerpraße 31.

Belehrung über die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil aller 

Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den ansteckenden Krankheiten und 
ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während sie in den späteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im Ja h re  
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur im lebenden 
Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außer­
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang seine 
Lebens- und Ansteckungsfähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung bietet, 
läßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens in hohem 
Grade einschränken:

1. Alle Hustenden müssen — weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig 
oder unverdächtig ist — m it ihrem Auswurf vorsichtig umgehen. Derselbe 
ist nicht auf den Fußboden zu spucken, auch nicht in Taschentüchern aufzu­
fangen, in welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
Lust verstäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
sondern er soll in theilweise mit Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
deren In h a lt  täglich in unschädlicher Weise (Ausgießen in den A bort und 
dergl., sowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen ist. D as Füllen der 
Spucknäpfe mit S and  und ähnlichem M aterial ist zu verwerfen, weil damit 
die Verstäubnng des Ausw urfs begünstigt wird.

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
sich auszuhalten pflegen, wie Gastwirthschaften, Tanzlokale, Gefängnisse, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten 
aller A rt, sind mit einer ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spucknäpfe zu 
versehen, nicht auf trockenem Wege, sondern mit feuchten Tüchern zu rei­
nigen und, da sich im freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen, daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
nach dem Wegzüge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen nicht nur zu 
reinigen, sondern auch zu desinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstände (Kleidung, 
Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicheren 
Desinfektion zu unterziehen.

4. Als Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln sind Schwindsüchtige 
nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlasraum einer Familie 
niemals zugleich den Lagerraum kür W aaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheits- 
schädlich zu vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 18. Ja n u a r  1898.
Der Regierungs-Präsident.

Vorstehende „Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. Dezember 1902.

Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _ _
Bekanntmachung.

F ü r das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichst unser
A ra n k en h a u s-A b o n n em en t,

dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:
8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 

zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung, zur unentgeltlichen Kur und Ver­
pflegung eines in ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem wird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
für den Fall einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 In. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

8 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem M agistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschloffen ist.

8 3. Die Dienstboten werden nach Geschlecht und Art, a l s : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

Auf den Namen des Dienstboten kommt eS dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A rt hält, also z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A rt gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

Ein Dienstbote der einen A rt kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A rt treten.

8 ,4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. D as Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Anspruch auf freie Kur und Verpflegung. F ü r die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei Mark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältnitz als stillschweigend für das nächste J a h r  verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

8 5. Wird ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkanfs- 
schemes dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkasse im Rathhaufe) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als  auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Ausnahme in das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. Wird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
für krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn z u v o r  Be- 
reiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
>urch letztere b ew illig t sein muß.

F ü r  H a n d lu n g s g e h il fe n  u n d  H a n d lu u g S le h r l iu g e  besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterschiede:

a) D as Einkaufsgeld beträgt sechs Mark jährlich für die Person.
d) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnemeutsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesummten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

o) 8 1 Abs. 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Bersicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag  die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (— auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverschuldeter Krankheit - - )  aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o r n  den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat,

«lblbeiluua für Armensacke«.

Mlmerftr. 36,
zwei Wohnungen, 1. Etg., je 3 
Zimmer «.Zubehör, vollständig reno­
vier, preiswerth verm. Näheres bei 
Herrn Färbermeister ä. ikerinösUvUlvr.

21,2 TrW«,
eine Wohnung, bestehend aus 4 
Zimmern, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermischen. Zu erfragen 
bei M. K o m a n n , Breitestr. 19.

uuä

L ' I r r K K S «  -
empüedlt

O a r L  N L a L L a u ,
H t s l ü ä t .  » » r i e t  23.

- ' ' " ' ' -  , -

g M s m ig e z  gesck en k r A
ssör nur 5 klark

srkalten Lis eine koebkeins Rolreu- 
ocker Imktdüelise, eu. 70 em lanx, 
mit Kater Zettenspannun», praettt- 
voll vernickeltem Î ank, Innrem 
8cdukt nnck ll'raxriemen. Dieses 
Oevvedr ist knalltos nvä kann im 
Ammer obne Oekskr gescdossen 
v̂eräen. Rolren vverävn umsonst 

dei§6Aeben. Versavät per Nackn. 
oäer vorherige LinsenäunK ckes 
Betrages.

>i,
prakt. OetvekrmLcber 
n. VVatkenversavckt,

Ä i M -  - -

D ie  während der S a iso n  
angesammelten

O l ^ s s l s

M e c h ß «
werden

von heute ab
zil billigen Preise»

ausverkauft.

ö o c k b i e r
»er M M iA  - Ms»- 

Kmllrelisll Kuli»,
vorzüglich i» Geschmack und BckSiilM» 

lichkeit, empfehle»
i« Gebinde», SyphonS, Kriigcn 

und Flaschen

Mr ̂  Vsrssaäi  ̂KesekAkt.
Fernsprecher 101.______

IM ch lm M M m iis
von angenehm, Geschmack u, Aroma 

empfiehlt:
Kübel mit ca. 30 Pfd. In h .

» Pfd. 14V, Pfg. 
Kübel mit ca. 5 0 u .7 0 V fd .

In h .  ü Pfd. 14 Pfg. 
Emailleeimer mit ca. 25

Pfd. I n h .  » 450 Pfg. 
Probepostkolli, ca, S Pfd,

Ju h , ü 200 Pfg. 
b r .  L s v l ib o e g a e ,  M a g d e b n r g  s .  

M n s f a b r ik .
Alles inklusiv ab hiergegen Nachnahme.

V ie le  A n e rk e n n u n g e n .

X  K ohlen , - E
beste Marke, sowie

Kleinholz
empfiehlt frei Hans

A v t s l a v  ^ e k v r n i a i i i L -
Cllllnerstr. u. Mellienstr. 3.

Rheumatismus,
Reißen, Gicht. Asthma u. s. w. ver­
schwindet durch Tragen meiner elek tr. 
p r ä p a r i r t .  K atzenfelle.
Preisgekrönt! Preisgekrönt!

U M - Aerztlich empfohlen.
Preis per Stück 2,50 und 3,00 Mark 
franko gegen Nachnahme.

P a u l  l . a i i a ,  Vromberg.

Zum Stricken und Anstricken von

M l ü M
empfiehlt sich die Strnmpfstrickerei

k?. M inklszvski,
T h o r » ,  G e rs te n s tra ß «  N r .  S.

K eltfeüern-
R e in ig n n g s -A iis ta l t

Anna M in i, 
Gerchtestrgßt 

3 0 .

» n u r  81,  lV IA K Ü I
JeNoi»

kosten 50 M r — 1 Lttr. drsitss — beste» verzinktes OrLbtseSsekt V. S»p1vnrLun«n, Nvknorbo^n. ALN Vvr-

kLv^s"uber Allv Sorisn KeNsobt u. Orssit 
kreisUsts Ro. V7 n. OsbrLnedsLüloitnv» 
gratis von K u s tv llN , V rak loo - 
N aokrfabrlk . K U ttk o n ?  a .  Nk.

s i t z e ! ,

fleißige, liebliche'
Sänger, S tam m  Erntgcs. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt L Stck, 
8 und 10 Mk.

Q .  Q r u n ü m a n n ,
Breitestraße 37.

Heinrich Kerüom,
edotogrLp!, äes äentseksn Ofimsr-Vervilis.

Rntliarlilvirstr. 8.
U E "  k's.lirstudl rum  A telier.

Gegen
t t lls tv u  unü N s i s e r l s i l

empfehlen wir nnsere
nlodlversvkleim enilsn

« ic k -
k x ts s k t - ö ü n b o v s .

Preis pro Packet 25 Pfg-
K n rla r»  8» V o .

von Söfgmsn» L vo., llLöedsul-VMllö«», 
bestes K opfw asser, verhindert das 
A u s fa l le n ,  S p a l t e n  und G ra u -  
w e r -e n  der H a a r e  und beseitigt alle 
K opfschnppen . L F l. 1,25 n. 2  Mk. 
bei » .  N o p p »  geb L in s .

Breitestr. 32, 1

L t a i s s i ' s
L r u s L  -  X a v a m s l l s n

0  „ot. begl. geugn. beweise»! 
L I 4 0  d. sich. Erfolg bei H usten . 
H eiserkeit, K a ta r r h  und §vcr- 
sch leim nng . Packet 25 Pfg. bei j

k. LvASo» in Thorn,
Kirmes „ „

Umständeh. ist meine Wohnung, 
6 Zimm. m. Zubehör und geschützter 
Veranda, vom 1./4. 03 zu verm. 
Sup. Lobur, Brombergerstr. 96, pt. l.,

Ein Laden
ist in meinem Hanse CopperniknSstr. 
22 vom 1. April 1903, evtl. auch 
früher, zu vermietheu.

B l. L lG l lL V .
Der von Herrn Uhrmacher k re is»  

bewohnte
I c k t t Ä V N

ist per 1. April 1903 zu vermiethen.

? Liiiitll M  Wohililuseli.
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres
bei k .  ^ s a k s l ,  G e rec h te f tr . 2 5 .

Badersttatze 9
ein g ro ß e r  L ad e n  von sofort zu 
vermiethen. 6. Immana».

D er von Herrn Buchbinder 8 t s i a  
bewohnte L ad e n  ist vom 1. April 
1903 zu vermiethen.

k»aul N a r tm s n n .

M A . « « . .
Bonisob bewohnt, Versetzungshalber 
sofort zu vermiethen,

z  Zimnler und 
,  Küche, P re is 450 

Mark, zu vermiethen.
______ SS. Bachestr. 12, 1.

8ut inöbl. Ziinmtr. L S r
Pension zu haben W in d s tr . 5 , 2, l.

Daselbst g u te r  M i t ta g s -  nnd 
N bendtisch zu haben.____

G u t  m ö b l. E ckzim m er, I . ,
3 Fentter, n. v.. p. l./2. cr. z. verm. 

L ä n a rä  L o lin c r t , Windstr. 5.
2  m ö b lir te  Z im m e r  

mit Bnrschenstttbe zu verniiethen
G e rb e rs tra tze  1 8 ,  I .

1 auch 2 zus. hängende, m. Z . zu 
verm., a. W. a. P. Gerechteftr. 17, 3.

M ö b l. Z im ., Kab. u. Burschengel. 
von sof. zu verm. B re i te s tr . 8 .

2 g. m ö b l. Z im m e r , m. a. o. 
Bnrschengel., z. v. Schillerktr. 6. 2 T.

Ein m ö b l. Z im m e r  bM. zu verm. 
C o p p e rn ik n S s tr . 3 S ,  2. Z. erf. p.

G r .  n . kl. m ö b l .Z im m e r  z. verm. 
G e rb e r s tr .  13 /1Ä , Gartenhaus 2 T r.

Gut m ö b l. V o rd e rz im m e r  billig 
zn verm.________ A r a b e r f t r .  5 .

1  m ö b l. W o h n u n g  m. Bnrscheng. 
sof. zu verm. T u ch m ach e rs tr . 2 6 .  
Möblirte Bim. z. v. Schillerstr. 19.1.
M öb t. B lm m . z. verm . Bachestr. 13. 
G . m. B -P . i . / 2. 03z .v .J n n k e r n r .3 . 2 T .

WMratze l4, 3 Tr..
eine Wohnung, 5 Zimmer n. Zubeh^

Gerderstratze 28. 3 Tr..
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zuveh., 
zu vermiethen.______ L.. 1 ,s d a » .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zn vermiethen B a d e rs tra tz e  2 .

Z u erfragen im  R estaurant, pt.

1. Etage.
Ein g ro ß e s  K o m to ir  m. Wohnung 

oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
1903 z. v. Baderstr. 2. v e o n l k o « .

KmsMliliit Kchmz.
bestehend aus 7 Zimmern nebst allem 
Zubehör, 2. Etage, per 1. April zn 
vermischen. Auskunft ertheilt 

H ld s e t I,snck, Baderstr. 6, Part.
F r. ren W o lru ., 2 Zim., Küche, 

Zub.. 1. E t.. B äck e rs tr. S . Z. ,ers. 
pt. Das, kl. Wohn, v. 1. 4. zu verm.

U o o k d e i ' r s o N s t t l .

von 8  Z im m e rn  uebst allem Zu­
behör mit Zentralumsserheizung ist 
uom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hauses

_________ W i lh e lm s t r a t z e  7 .
Eine elegante

Breitestr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p. 
1. April 1903 zu verm. Zu erfr. bei 
k c r rm n n n  KeeUx, Modebazar.

Frievrichsttatze 8
ist eine Wohnung, bestehend anS 6 
Zimmenr, Küche, NebengelaA Bade- 
stube rc., zn vermiethen. Nähere- 
beim Portier.

I n  meinem HauseBreitestrake 33
ist die S. Etage, bestehend aus 6 
Zilnmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen.

Ztslkkslntzk B ,  Z. K W ,
ist eilte Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. Avril 1903 z. verm.

Batkonwohmmg,
3 ginnner, Entree, Küche und M äd­
chenstube, von gleich oder L. Aprs 
zu vermiethen.

t te r r m .  Bcbulr, Culmerftr. 22  
Wohnung v. 4 Z u. reicht. Znb. v. 

sof. o. sp. z. v. Mocker, Rayonstr 8.
1. Etage, 7 znn. Wohnung, auch 

getheilt zu verm., Mellienstr. 11V.
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